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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Yusnay 


der 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerböchſtem Kabi 
netſchreiben vom 19. Mai 1858 den in der Kanzlei Sr. kaiſer⸗ 
lichen Hoheit des Herrn eee im 
Lombardiſch⸗ Venetianiſchen Önigreiche zur Dienſtleiſtung zuge: 
theilten Miniſterial Sekretär, Dr. Johann Perthaler, zum 
Sektionsrathe im e des Innern, unter Belaſſung in 
ſeiner gegenwärtigen Zutheilung, allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mik Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 16. Mai d. F. zum Domherrn an dem Dom- 


kapitel zu Belluno für das Canonicat unter dem Titel „Egrigis““] 


den Arcidiacono von Affordo, Alexander Conte Fullini, aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruht. 


Am 206. Mai 1838 wurde in der k. k. Hof: und Staatsdrucke⸗ 
rei in Wien das XVI., XVII. und XVIII. Stück der erſten Ab⸗ 
thetlung des Landes ⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum 
Oeſterreich unter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Das XVI. Stück enthält unter } 

Nr. 66 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 29. April 1858, 
hinſichtlich der Stempelbehandlung der Handels ⸗ und Ge: 
werbebücher, wenn das Flächenmaß des Bogens 726 Qua⸗ 
dratzoll überſteigt; 5 1 

67 den Erlaß des Finanzminifteriums, vom 30. April 1858, 

womit die Einberufung mehrerer Münzen und Scheidemün⸗ 
en verfügt wird. 

Bas XVII. Stück enthält unter 

„ 68 die kaiſerliche Verordnung vom 3. Mai 1858, e 
die Straf⸗Prozeßordnung vom 29 Juli 1853 in einig 
Punkten abgeändert Rude let 

Eee = Grlafies des Finanzminiſteriums 
vom 1. Mat 1859, wirkſam für das lombardiſch⸗venetiani⸗ 
ſcht Königreich, betreffend die Abänderungen einiger Beſtim⸗ 
9 des Finanzminiſterial⸗Erlaſſes vom 23. Juli 1856 
Di „Bl. XXX VI. St. Nr. 142) über die Einhebung der 

ehrungsſteuer von gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten im 
lombardiſch⸗wenetianiſchen Königreiche; 

„20 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der Ju⸗ 
fig und der oberſten Polizeibehörde vom 3. Mai 1858, wos 
0 von dem k. k. Armee⸗Oberkommando an ſämmtliche 

er mung vom 20. Juli 1857, 
betreffend die Verhängung von Disewlinarftrafen gegen Ur⸗ 
lauber und Refervemänner und wegen Anwendung von Geld⸗ 
firafen, den Civilbehörden kundgemacht und der von denſel⸗ 
ben zu beobachtende Vorgang in Betreff der von dieſen Per⸗ 
ſonen begangenen Ueberkretungen gegen Markt⸗, Gewerbs⸗ 
und ſonſtige polizeiliche Vorſchriften feſtgeſtellt wird; 

71 die Verordnung der Miniſterien des Junern und der Ju⸗ 
ſtiz und der oberſten Polizeibehörde, vom 5. April 1858, 
womit das unbefugte Halten einer Leihbibliothek als eine 
Uebertretung der Preßordnung erklärt wird): 

72 die Inhaltsanzeige des Erlaſſes des Juſtizminiſteriums 
vom 5. Mai 1858, wirkſam für die Kronländer Ungarn, 

Kroatien und Slavonien, Siebenbürgen, die ſerbiſche Woj⸗ 
wodſchaft und das Temeſer Banat, womit in Folge Aller⸗ 
höchſter Entſchließung vom 2. Mai 1858 eine Erläuterung 
uͤber die fortdauernde Giltigkeit des Operzentigen Zinſenaus⸗ 
maßes nückſichtlich derjenigen Darlehen erlaſſen wird, für 
welche vor Beginn der Wirkſamkeit des allgemeinen bürger⸗ 


* 


lichen Geſetzbuches Gperzentige Zinſen mit oder ohne Beſtel⸗ S 


lung eines Pfandes bedingen worden find; a 

73 die Inhaltsanzeige der Verordnung der Minifterien des 
Innern und der Juſtiz vom 6. Mai 1858, giltig für Un 
garn. Kroatien und Slavonien, Siebenbürgen und die ſer⸗ 
diſche Wojwopſchaft mit dem Temeſer Banate, womit der 
Erlaß des Juſtizminiſtertums vom 23. April 1858 (R.-G.⸗ 
Bl. Nr. 60), über die von dem k. k. oberſten Gerichtshofe 
in allen Rechtsangelegenheiten, bei welchen die Präſidenten 
der Ober⸗Landesgerichte (Banaltafel) perſönlich, betbeiligt 
find, zu bewilligende Delegirung eines andern Ober⸗Landes⸗ 
gerichtes im Falle die Gegenpartei hierum anſucht, auch auf 
die Urbarial⸗Obergerichte auegedehnt wird. 


Feuilleton. 


William Ruſſell. 

William Ruſſel, the Times Correspondent par 
excellence, deſſen Name vor zwei und drei Jahren 
in aller Munde war, bringt ſich neuerdings wieder 
durch lebensvolle Schilderungen aus Cawnpur und 
Lucknow bei dem zeitungsleſenden Publikum aller gän⸗ 
der in Erinnerung. Wie er vor 4 Jahren die engli⸗ 

Armee unter Lord Raglan begleitete und zum 
immer noch unübertroffenen Hiſtorlographen jener dent: 
würdigen Krim⸗Campagne wurde, fo hat er ſich in 
dieſem Augenblick den ſiegreichen Bataillonen unter der 
Führung Sir Colin Campbell's zugeſellt, und das 
engliſche Publikum, das freimüthig bekennt, von In⸗ 
dien nicht viel mehr zu wiſſen, als von dem Innern 
von Afrika, glaubt nunmehr den Zeitpunkt gekommen, 
wo die Scharfſichtigkeit und Unumwundenheit ſeinet 
Lieblings = Correfpondenten überall das tiefe Dunkel 
lichten und neben pikanten Zeichnungen von L nd und 
Leuten den indiſchen Volkscharakter klar, ſcharf, über⸗ 
ſichtlich, wie eine Macaulay' ſche Charakterſchllderung, 
vor ihm darlegen werde. Drei oder vier ſolcher Ruf⸗ 
ſelr ſchen Briefe, die, fo viel bis jetzt verlautet, die 

hegten Erwartungen allgemein erfüllt haben, ſind 
Pit ungefähr 6 Wochen in der „Times“ erſchienen, 


f m 
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Freitag, den 28. M 


ai 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 


Am 27. Mai 1858 wurde in der k. 
druckerei in Wien das XXII. Stück des 
gegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter: 

Nr. 81 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 21. Mai 1858, 

E giltig für den geſammten Umfang des Reiches — womit 

Reduktionstabellen über das Verhällniß zwiſchen der neuen 
Oeſterreichiſchen Währung und den bisherigen Währungen 
veröffentlicht werden. i ö 


— 


k. Hof: und Staats⸗ 
Reichsgeſetzblattes aus⸗ 


N Krakau, 28. Mai. 


Die montene riniſche Frage iſt, inſoweit die⸗ 
ſelbe den Tenitorialſtrelt edi als ache zu be⸗ 
trachten. Uebereinſtimmenden Nachrichten aus Paris 
und Konſtantinopel zufolge hat die Pforte nachträglich 
das Zugeſtändniß gemacht, bezüglich Montenegro's den 
status quo von 1856 anzuerkennen — doch mit voll: 
ſtändigem Vorbehalt ihres Suzeränetätstechtes. Zur 
Zeit des pariſer Congreſſes war Grahova momentan 
von den Montenegrinern occupirt. Das Zugeſtändniß 
der Pforte geht nun dahin, daß fie das Graho⸗ 
der Gebiet Montenegro zuerkennen will, 


vorausgeſett, daß der Fü i inerſeits di 
Oberherrlichkeit — ne eee 


Die weitere Frage, ob Montenegro einen i i⸗ 
renden Beſtandthell der Türkei bilde, iſt bieder 540 
aus dem einen, bald aus dem anderen Geſichtspunkte 
betrachtet worden; aber bis zu einer Anerkennung der 
Unabhängigkeit Montenegro's iſt die Streitfrage bei 
keiner Macht herangereift. Nicht einmal Seitens Ruß⸗ 
lands iſt ein officieller Act je erfolgt, der die Macht 


des Vladika oder des nunmehrigen Fürſten als eine 


unabhängige ausgeſprochen hätte. Die Mächte haben 
olſo in dieſem Punkte vollkommen freie Hand. 

Was Oeſterreich betrifft, bemerkt die „Oſtd. Poſt“ 
fo weiß man, daß es immer den Standpunkt des 
Siſtower Friedens, der Montenegro als einen Vaſal⸗ 
lenſtaat des Sultans erklärt, innegehalten hat. Eng⸗ 
land, das jenen Frieden vermittelte, hat ſich dem En: 
gagement, das ihm daraus erwuchs, niemals entzogen 
und in dieſem Augenblicke ſcheint es weniger als je 
geneigt, dem Sultan durch eine erzwungene Abdikation 
ſeiner Hoheits rechte auf jenes Gebiet nahe treten zu 
wollen. England hat ſich bei den jüngſten, von Paris 
aus im Einverſtändniß mit Rußland ergangenen kate⸗ 
goriſchen Forderungen an die Pforte nur angeſchloſſen, 
um eine Einſtellung der Feindſeligkeiten und eine Aus⸗ 
tragung im Wege des Vergleiches bei der Pforte zu erwir⸗ 
ken. Aber bis zu einer Drohung hat ſich das engliſche Cabinet 
nicht verſtiegen; Beweis deſſen haben nur franzöſiſche 
Schiffe und keineswegs auch engliſche die Demonſtration 
im adriatiſchen Meere gemacht. Aber auch Frankreich 
hat kein Intereſſe und aller Wahrſcheinlichkeit nach auch 
nicht die Abſicht, den Hoheitsrechten der Pforte defini⸗ 
tiv entgegen zu treten. Das franzöſiſche Gouvernement 
hat durch die Reiſe, welche Fürſt Danilo nach Paris 
gemacht, ſich veranlaßt gefihen, ſich des Mannes an⸗ 
zunehmen und feinen Klagen Berückſichtigung zu vers 
ſchaffen. Die Hauptklage der Montenegriner beſteht 
darin, daß ſie in ihren Bergen zu wenig Weideland 


einer iſt im Steamer „Ava“, der an der Küſte von 
Ceylon ſtrandete, verloren gegangen und wird, aufge⸗ 
filtt wie eine Perle, nachträglich zum Abdruck kommen. 
Ein gutes Theil des Zeitungs⸗Intereſſes knüpft ſich 
wieder an den Namen William Ruſſell's, und ſo mag 
es nicht unangebracht ſein, im Nachſtehenden eine kurze 
Biographie deſſelben zu geben. ii 

William Howard Ruſſell wurde 1816 in Dublin 
geboren. Seine Eltern waren Gewerbtreibende. Er 
machte den gewöhnlichen Schulkurſus durch und ſtu⸗ 
dirte dann in Trinity⸗College. Nach Abſolvirung ſei⸗ 
ner Studien begab er ſich nach London, um ſich für 
die Advokaten⸗Carriere vorzubereiten; da er jedoch, um 
feine eigenen Worte zu citiren, bald inne wurde, „daß 
ſeine Ausſichten auf den parlamentariſchen Wollſack 
mehr denn gering waren“, entſchloß er ſich, dieſe eben 
ſo koſtſpielige wie ausſichtsloſe Laufbahn aufzugeben 
und ſich, wie ſo viele andere in ähnlicher Lage thun, 
der Preſſe zuzuwenden. Er hatte das Glück, durch 
einen nahen Verwandten den leitenden Perſönlichkeiten 
der „Times“ vorgeſtellt und von dieſen ſofort als Be⸗ 
richterſtatter (reporter) angeſtellt zu werden. Hier 
war er am rechten Plag. Zwei Eigenſchaften, die ihn 
ſeitdem vor den Augen aller Welt bekannt gemacht 
haben! raſche Auffafjungsgabe und die Fähigkeit, das 
Gehörte oder Geſehene mit eben ſo viel Schnelligkeit 
wie Lebendigkeit zu Papier zu bringen, zeichneten ihn 
ſchon damals aus und machten ſeine Vorgeſetzten auf 


II. Jahrgang. 


1 


haben und einer Vergrößerung in der Ebene bedürfen. 
Indem nun die Pforte dieſe Vergrößerung durch das 


Gebiet von Grahovo ihnen zugeſteht, iſt die Haupt⸗ 
Frankreich hat Ali Paſcha beim Wort 
genommen und die Erklärung, die er in dem Protokoll 


klage erledigt. 


vom 26. März abgegeben: Die Pforte wolle den ge⸗ 
genwärtigen Sachbeſtand nicht ändern — auch bezüg- 


lich Grahova's ausgedehnt. Die Pforte bat ſich dem 


gefügt. Aber da man in Paris den einen Theil jener 
Erklärung als eine völkerrechtlich bindende Grundlage 
aufrecht hielt, muß man andererſeits auch der zweiten 
Hälfte jener Declaration Ali Paſcha's: „Die Pforte 
betrachte Montenegro als integrirenden Theil des otto⸗ 
maniſchen Reiches“ — ihre Rechtsgeltung zugeſtehen! 


Verſchiedene Mittheilungen, die aus Paris einlaufen, 
ern nun darin überein, daß Graf Walewski ver⸗ 
ennt. Die Frage iſt jedenfalls — Dank de lbſt⸗ 


beherrſchung, welche die Pforte gezeigt bat — in 
neue Phaſe getreten, welche ihre raſche Erledigung er⸗ 
leichtert. 5 a 

Der jüngſte Beſchluß der Bundesverſam in 
der holſteiniſchen Angelegenheit, ſchreibt man 
den „H. N.“ iſt zwar allerdings einſtimmig gefaßt 
worden; allein es ſind, wie zuverläſſig verlautet, trotz 
der dreiwöchentlichen Terminſtellung noch mehrere der 
Geſandten ohne Inſtruction ſeitens ihrer Regierungen 
geweſen und haben ſich darum ihrer Abſtimmungen 
enthalten. 

Von der Dppofitionspartei in Freiburg ist die 
Intervention des Bundes rathes anger 
worden. Die Regierung hatte namlich die aa 
raths⸗Wablen der Stadt Freiburg wegen For rig⸗ 
keiten theilweiſe caſſirt. Am 23. d. ſollten die Wahlen 
wiederholt werden. Zur Handhabung der Ordnung 


ſcheint es die Regierung nun für nöthig gehalten zu 


haben, einige Maßregeln zu treffen und u. A, militä⸗ 
tiſche Kräfte beizuziehen. Darüber führen die Oppoſi⸗ 
tionellen beim Bundesrathe Beſchwerde, weil ſie i 
fraglichen Maßregeln eine Einſchüchterung der Wähler 
erblicken. Der Bundesrath beſchränkte ſich einſtweilen 
darauf, der Regierung einige Bemerkungen zu über: 
mitteln. 

Der ſchweizer Bundesrath bat beſchloſſen, der 
franzöſiſchen Regierung die Antworten der Cantone auf 
die Anfrage der erſteren, betreffend den Abſchluß eines 
Vertrages zum Schutze des literariſchen Eigenthums, 
mitzutheilen. Die große Mehrzahl der Cantone lehnte 
das Anerbieten Frankreichs ab; einige wären bereit, 
theilweiſe darauf einzugehen, am meiſten Genf, deſſen 
Regierung noch in den letzten Tagen beſchloſſen hat, 
dem Großen Rathe den Abſchluß des Bündniſſes mit 
einigen Modificationen zu empfehlen. 

Die portugieſiſche Preſſe beſchäftigt ſich ge⸗ 
genwärtig lebhaft mit Dom Miguel. Die Liſſaboner 
Handels⸗Zeitung hatte zunächſt mitgetheilt, daß der 
König Dom Pedro ſeinem Großonkel eine Penſion be⸗ 
willigt habe, und daß die Angelegenheit in Berlin auf 
Anrathen des Prinzen von Preußen durch den Grafen 
Lavradio und den Chevalier Correa de Sa in Berlin, 
arrangirt worden ſei. Der Staatsrath ſoll die Aus⸗ 
zahlung der Penſion bereits gut geheißen haben. Das 


ſein nach dieſer Seite hin ganz ungewöhnliches Ta⸗ 
lent aufmerkſam. Um's Jahr 1851 nahm er Urlaub 
und ging den Sommer über nach Frankreich, Deutſch⸗ 
land und der Schweiz. Er machte oder erneuerte bei 
dieſer Gelegenheit die Bekanntſchaft des durch ſeine 
humoriſtiſchen Vorleſungen populär gewordenen Mr. 
Albert Smith, und beſtieg in Geſellſchaft desſelben, 
ſo wie zweier Offiziere von der Coldſtream- Garde 
den Montblanc. Im Herbſt kehrte er nach Eng⸗ 
land zurück und nahm eine pekuniär vortheilhafte Stel⸗ 
lung an, die ihm von Seiten des Morning Chroniele 
angetragen wurde. Er blieb beim Chronicle bis 1853, 
um welche Zeit das ehemals ſo berühmte Blatt in die 
Hände von Perſonen überging, die ihm nicht gefielen, 
und nicht gefallen konnten. Er trat deshalb zurück, 
ſchrieb einige Zeit für Bentley's Magazin, fur die 
Dickens'ſchen Houſehold-Words ꝛc. und wur.e endlich 
aufs Neue von der „Times“ engagirt. Dies war kurz 
vor Aus bruch des orientaliſchen Krieges. Als die Ti⸗ 
mes im Frühling 1854 ſich die Frage vorzulegen hatte, 
wer unter ihren Bericherſtattern der geeignetſte fein 
dürfte, um die Armee nach dem, Krlegsſchauplatze zu 
be leiten, enſchied ſie ſich für William Ruſſell. Das 
Reſultat rechtfertigte die Wahl, die im erſten Augen⸗ 
blicke ziemlich viel Staunen und Kopfſchütteln unter 
denjenigen hervorgerufen hatte, die mit den anderwei⸗ 
tigen literariſchen Kräften der „Times“ einigermaßen 
vertraut waren. Wer war William Ruſſell? Kein 


ſerufen 
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ungen und Gelder übernimml 


migueliſtiſche Organ, die „Nagao“ beſtätigt im Allge⸗ 
meinen dieſe Nachricht, fügt indeß hinzu, daß an die 
Verleihung dieſer Penſion keine politiſche Bedingung 
geknüpft ſei. g 5 | 
In Neapel iſt durch die Druckerei des off. Your: 
nals die Correſpondenz in der Cagliari = Angelegenheit 
veröffentlicht worden. (Documenti ufficiali dalla cor- 
rispondenza del Geverno di S. M. Sieiliana per 
la vertenza con quelio di S. M. Sarda, sulla cat- 
turn del Cagliari e sulla detenzione di quelli che 
vi erano imbaroati.) Die Schrift füllt 10 Oruck⸗ 
bogen, und enthält nicht weniger als 45 diplomatiſche 
Noten, die erſte vom A. Juli vorigen, und die letzte 
vom 15. April dieſes Jahres. Man ſieht alſo, daß 
die Diplomatie die Hände nicht im Schooß hat liegen 
laſſen. Alle Noten ſind, wie ſich ven ſelbſt verſteht, 
zwiſchen den Vertretern der beiden Regierungen ge: 
wechſelt worden; nur eine, vom 12. April, iſt ein 
Rundſchreiben an die diplomatiſchen Agenten der nea⸗ 
politaniſchen Regierung im Ausland, während eine an⸗ 
dere, von uns ihrem Wortlaut nach mitgetbeilte, vom 
1. März an den Grafen v. Bernſtorff, k. preußiſchen 
Geſandten in London, gerichtet iſt. Im allgemeinen, 
ſchreibt ein Corr. der „A. A. Z.“, zeugen alle neapoli⸗ 
laniſchen Schriftſtücke don der ruhigen Haltung der 
Regierung und von dem klaren Bewußtſein ihres un⸗ 
verbrüchlichen Rechtes, wogegen die piemonteſiſchen nur 
Leidenſchaftlichkeit zu erkennen geben, und dort zu 
e oe Zuflutbt e e 
em Grafen Eavour der Rechtsboden unter den Füßen 
* ſchwanken beginnt. Als Anhang ſind der Schrift 
as Memorandum der neapolitaniſchen Regierung an 
Ihre diplomatiſchen Vertreter im Ausland und das Ur⸗ 
theil des Priſengerichtes vom 28. Nov. beigefügt. Es 
nimmt drei volle Druckbogen in Anſpruch, und iſt, 
außer einer weitläufigen Geſchichtserzählung, von einer 
langen Reihe von Rechtsgründen unterſtützt. Cbarak⸗ 

iſtiſch erſcheint es wie dies Urtheil den Vorwand 


der Verſchwornen weichen müſſen. Erſtere e 
32 Mann ſtark, die, wie ſie behaupten, von nur 25 
Verſchworenen ſo ſehr in die Enge getrieben wurden, 
daß ſie ſich ganz gelaſſen in deren Willen fügen muß⸗ 
ten. Fehlte es ihnen denn an allem Muth auch nur 
den Verſuch zur Gegenwehr zu machen, die doch ihnen 
nicht nur als ehrenvoll, ſondern ſogar als ſtrenge Pflicht 
erſcheinen mußte, und warum bediente ſich der Capi⸗ 
tän mit ſeiner Mannſchaft wenigſtens nicht dann der 
Freiheit zum Handeln, als ſeine Bezwinger das Schiff 
verlaſſen hatten, um einige Stunden lang ihr Unweſen 
auf der Inſel Ponza zu treiben? Aber es iſt unnütz 
dieſe Frage hier noch zu erörtern. Es wird, wie ſchon 
angedeutet, bei der Verurtheilung des Dampfers ſein 
Bewenden haben, während die Gnade des Königs ihn 
der Geſellſchaft, welcher er gehört, zurückerſtatten dürfte. 

Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
Frankreich wegen eines Poſtvertrages ſind, wie 
die „Zeit“ meldet, zum Abſchluß gekommen und der 
Vertrag vor einigen Tagen unterzeichnet worden. 

Die Regierungen der Rheinufer⸗Staaten, na⸗ 
mentlich auch Frankreich und Holland, haben, wie man 


Buch von ihm, keine Arbeit lag vor die — außer der 
Fähigkeit halb maſchinenmäßiger Berichterſtattung — 
beſonderes Talent verrathen hätte. Man war ziemlich 
einig, daß die Times einen Fehlgriff gethan habe und 
daß die Aufgabe jenſeits der Ruſſel' ſchen Kräfte läge. 
Gleich die erſte Correſpondenz aus Gallipoli indeß, 
ein wahres Meiſterſtück lebensvoller Schilderung, ein 
Genrebild wie mit niederländiſchem Pinſel gemalt, lief 
durch die geſammte europäiſche Preſſe und bewies ent⸗ 
weder, daß man die Ruſſell'ſchen Fähigkeiten unter⸗ 
ſchätt babe, oder daß der Verſtand mit dem Amt ges 
kommen war. „Es wächſt der Menſch mit ſeinen grö⸗ 
ßeren Zwecken.“ 

Im Auguſt ſchiffte er ſich mit den Regimentern, 
die Ate Diviſion bildeten, von Varna nach der 
Krim hin ein und blieb bei dieſem Truppencorps wäh⸗ 
rend des ganzen Verlaufs der Campagne. Was er in 
jenen 13 Monaten, von der Almaſchlacht an bis zur 
Einnahme von Sebaſtopol, gethan, iſt noch friſch in 
unſer aller Erinnerung, Es läßt ſich darüber ſtreiten, 
ob die „Times“ ein, Recht hatt, der engliſchen Armee 
einen ſolchen Ueberwacher und Ausplauderer beizuge⸗ 
ben, und wir perſönlich ind geneigt, dieſe Frage mit 
„nein“ zu beantworten. Die zu hoch geſchraubte Stel⸗ 
lung, die die Preſſe in dieſem Lande einnimmt, iſt 
nach meinem Ermeſſen niemals bedenklicher zu Tage 
getreten. Aber dies prinzipielle Unrecht liegt nicht auf 
den Schultern William Ruſſells. 1 wenn 


von Flandern und der Prinzeffin Donna Antonia von 
Portugal ſchwebe, und daß der erſtere ſich zu den Feier⸗ 
lichkeiten der Heirath des Königs Don Pedro und der 
Königin Donna Stephania nach Liſſabon begeben werde. 
Dieſe angekündigte Reiſe des Grafen von Flandern iſt 
unterblieben, und das vermeinte Heirathsproject ſcheint 
gleichfalls eine müßige Erſindung zu ſein, indem, wie 
man der „A. A. 3.“ aus Brüſſel ſchreitt, gegenwär⸗ 
tig ein anderes Gerücht umläuft, nämlich, daß der 
Hades von Brabant vom König mit einer beſondern 
Miſſion nach Deutſchland beauftragt ſei, und um die un 
einer deutſchen Prinzeſſin für feinen Bruder, den Gra- 
fen von Flandern, anhalten fol. Diefe Prinzeſſin, heißt 
es weiter, ſei eine der Töchter des Königs von Sach— 
ſen, und man bringt mit dieſem Plan die Reiſe des 
Fürſten von Ligne, die derſelbe im Anfange dieſes Jah⸗ 
res nach Dresden unternommen, in Verbindung. Auch 
verſichert man, der König werde ſich im Anfang des 
künftigen Monats nach Dresden und von dort nach 
Wien begeben. 


Großbritannien. 

London, 24. Mai. Die ſterblichen Reſte der 
Herzogin von Orleans wurden vorgeſtern in der Fatho- 
liſchen Capelle zu Weybridge in der Grafſchaft Surrey 
beigeſetzt. Dort ruhen auch Ludwig Philipp und die 
Herzogin von Nemours in der Gruft. Eine große 
unzahl hervorragender Perſonen, hatte fi eingefunden, 
um der Leichenfeier der verſtorbenen Fürſtin beizuwoh⸗ 
nen, darunter nebſt den Geſandten beinahe ſämmt⸗ 
licher Staaten, Frankreich natürlich ausgenommen, Herr 
Guizot, Herr Thiers, Herr v. Remuſat, Graf Napo⸗ 
leon Duchatel, General Graf v. Buſſieres, Graf Paul 
v. Ségur, der Marquis v. Bouille, Graf v. Monta⸗ 
lembert, Fürſt Albert von Broglie, Caſimir Perrier, 
Graf de la Ferronays. Auch der Prinz-Gemahl und 
der Prinz Eduard von Sachſen-Weimar hatten ſich 
eingefunden. Von Mitgliedern der ehemaligen koͤnig⸗ 
lichen Familie waren anweſend die Königin Amelie, 
der Graf von Paris, der Herzog von Chartres, der 
Herzog von Nemours, der Prinz und die Prinzeſſin 
von Joinville und der Herzog und die Herzogin von 
Aumale nebſt ihren Kindern. Die Grabrede hielt 
Paſtor Schöll. f 

Die Depeſchen Lord Canning 's, welche Urſache oder 
auch Vorwand waren, daß die Motion Cardwell's ſich 
in Nichts auflöfte, beſtehen aus zweiunddreißig Brie⸗ 
fen. Der erſte iſt von Outram an Lord Canning aus 
dem Lager Chiurlut vom 3. März. Outram, der dazu⸗ 
mal noch die Stelle eines Ober⸗Commiſſars von Audh 
bekleidete und als ſolcher von Lord Canning die viel⸗ 
beſprochene Proclamation als Entwurf zugeſchickt erhal⸗ 
en hatte, findet dieſe zu ſtreng, zu allgemein ſtrafend. 
— Aus dieſen Gründen ſtellt er das eindringliche An⸗ 
ſuchen, alle jene, die ſich nicht geradezu bei der Er⸗ 
mordung von Engländern betheiligt hätten, dadurch zu 
gewinnen, daß man ihnen, unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen allenfalls, ihre alten (d. h. vor der Annexation 
beſeſſenen) Beſitzungen zurückerſtatte, und bittet den 
Generalgouverneur, ihn auf telegrapbiſchem Wege wif- 
ſen zu laſſen, ob er mit dieſem Vorſchlage einverſtan⸗ 
den ſei, damit er die Proclamation vor der Eroberung 
uckno's dabin avandern könne. Auf dieſen Brief läßt 
Lord Canning am 10. März aus Allahabad durch ſei⸗ 
nen Secretär den General erſuchen, der eingefandten 
Proclamation die verſöhnenden Worte anzuhängen : 
„daß allen jenen, die ſich raſch unterwerfen und dem 
Ober ⸗Commiſſar bei der Wiederherſtellung der Orb: 
nung behülflich ſein werden, eine ausgedehnte Nach⸗ 
ſicht zu Theil werden ſolle, und daß der Generalgou- 
verneur bereit ſei, ihre Anſprüche auf die Wiedererlan⸗ 
gung ihrer früheren Rechte, welche ſie durch dieſes 
ſchnelle Entgegenkommen geltend machen, in liberaler 
Weiſe zu berückſichtigen. Dieſem Brief folgte drei Wo⸗ 
chen ſpäter ein anderer, vom Secretär Canning's aus 
Allahabad vom 31. März datirter, Brief nach, in wel⸗ 
chem die Gründe 1 ſind, weßhalb Sir James 
Outram's Rath (den ſich Unterwerfenden die Wieder⸗ 
einfegung in ihre alten Beſitzthümer und Rechte zuzu⸗ 
ſichern) nicht befolgt werden konnte. Der Generalgou⸗ 
verneur — ſo heißt es in dieſem Schreiben — fei 
gleichfalls der Anſicht, daß die Bewohner von Audb 
nicht wie die Rebellen in den anderen Provinzen an⸗ 
zuſehen ſeien. Denn ihr Land ſei gegen ihren Willen 
annerirt worden, und viele Landes⸗ Häuptlinge bätten 
dadurch an Vermögen und Einfluß gelitten. Dies mil⸗ 
dere die Strafbarkeit des Aufſtandes, und deßhalb ſei 


Armee ſoll uch noch immer große Aufregung herr⸗ 
ſchen. Vorgeſtern präſentirten ſich 42 derſelben im Bu⸗ 
reau des Journal l'Induſtriel, das in St. Germain 
erſcheint und den erſten Bericht über dieſes Duell ge- 
bracht hatte. Sie überreichten dem Redacteur dieſes 
Blattes eine Hrn. Hyene rechtfertigende Note mit dem 
Bedeuten, dieſelbe aufzunehmen. Dieſer veröffentlichte 
ſie auch ſofort. Die darin aufgeſtellten Prinzipien ſind 
ganz neu, werden aber von den 42 Hauptleuten und 
Lieutenants, die ſie unterſchrieben, protegirt. Keines der 
Pariſer Journale veröffentlicht dieſe Note. — Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ hat ſeine Leſer mit einer kurzen Note 
überraſcht, aus der eigentlich eine Billigung des Be⸗ 
nehmens des Herrn Hyenne deduzirt werden könnte. 
Noch größeres Aufſehen hat eine Erklärung des Lieu⸗ 
tenants Rogé im „Induſtriel de St. Germain“ erregt, 
welche die Provocation des Herrn Hyenne ausdrücklich 
vertheidigt, und dem gedachten Unter-Lieutenant die 
Sympathien der Garde-Kavallerie: und Artillerie-Re⸗ 
gimenter, wie der des 84. Linien⸗Regiments verſichert. 
Nach dieſer Darftellung reduzirt ſich die Ohrfeige, die 
Herr Hyenne dem Herrn de Pene applicirt haben ſollte, 
auf einen Naſenſtüber, und hätte Herr Hyenne ſeinem 
alfo beleidigten Gegner die Wahl der Waffen vollſtän⸗ 
dig freigelaſſen, und ſogar Piſtolen in Vorſchlag ge⸗ 
bracht; Herr von Pene beſtand aber auf Degen. Das 
Bedenklichſte bei dieſer ganzen Angelegenheit iſt jeden⸗ 
falls, daß auch Herr Roge erklärt, Herr von Pene ſei 
nicht einem einzelnen Offizier, ſondern dem ganzen 
Corps verantwortlich geweſen. Dieſe Erklärung wird 
ſicher nicht dazu beitragen, die Mißſtimmung zwiſchen 
Civil und Militär zu heben. 

Der Geſandte Sachſens, Herr v. Seebach, der, 
weil er zur Zeit des orientaliſchen Krieges vielfache 
politiſche Miſſionen mit Glück und Geſchick erledigte, 
jetzt keine Reiſe antreten kann, ohne einer politiſchen 
Miſſion verdächtig zu werden, iſt nach Paris zurückge⸗ 
kehrt. Natürlich iſt ſeine politiſche Miſſion nach Turin 
mit Erfolg gekrönt worden. Was er in Turin wollte, 
wird er allerdings erreicht haben, nämlich den Pflichten 
nachzukommen, die ihm als Geſandter in Turin, als 
welcher er auch dort vom königlich ſächſiſchen Hofe be 
blaubigt iſt, obliegen; daß dieſelben von Zeit zu Zeit 
ſeine Anweſenheit in Turin nöthig erſcheinen laſſen, 
iſt ſelbſtverſtändlich genug. 

Wie aus der von der General-Zoll-Direction ver⸗ 
öffentlichten Ueberſicht der Ein- und Ausfuhr im Mo: 
nat April und den vier erſten Monaten des Jahres 
hervorgeht, betrugen die Eingangszölle im April 14 
Millionen, d. h. 1½ Millionen weniger als im April 
vorigen Jahres. In den vier Monaten zuſammen 
ſank die geſammte Einnahme von 60 Millionen im vo⸗ 
rigen Jahre auf 55 Millionen. Bei der Ausfuhr ha= 
ben Branntwein, Maſchinen, Modegegenſtände, Leder, 
Seide-, Baumwoll- und Merinoſtoffe, Porcellan-, 
Glas- und Kryſtallwaaren gleichfalls abgenommen. 
Der Abzug von Waaren in den Entrepots iſt noch 
immer ſehr beſchränkt. N 


Deutſchland. 

Nach Erihten aus Karlsruhe würde ſich die 
älteſte Tochter des Markgrafen Wilhelm, die Prinzeſſin 
Sophie, demnächſt mit dem Grafen Wilhelm von 
Württemberg, dem Gouverneur von Ulm, verloben. 

Der „Frankf. Poſtz.“ wird geſchrieben, es ſei von 
Seite der baieriſchen Regierung behufs der Feſtſtellung 
einer gemeinſchaftlichen Maßnahme in Bezug auf die 
öſterreichiſchen Zwanziger eine Conferenz der 
betheiligten deutſchen Regierungen in Vorſchlag gebracht 
worden. 5 ’ 

Der Preußiſche „Staatsanzeiger“ meldet amtlich 
die Ernennung des bisherigen Geſandten in Stuttgart, 
v. Seckendorf, zum Geſandten in München. 

Se. k. Hoheit der Herzog von Brabant wurde 
geſtern den 27. d., Morgens in Berlin erwartet, wo 
er ſich wahrſcheinlich einige Tage aufhalten wird. Es 
ift noch von einigen eventuellen Ausflügen die Rede, 
unter anderen nach dem Norden, aber ſcheint darüber 
noch nichts beſtimmt zu ſein. 


Frankreich. 

Paris, 24. Mai. Die nächſte Sitzung der Pari⸗ 
ſer Conferenz wird am Mittwoch ſtattfinden. Die be⸗ 
treffenden Einladungs⸗Schreiben ſind heute Abends ex⸗ 
pedirt worden. Der Nachfolger des hieſigen erſten ruf: 
ſiſchen Geſandtſchafts⸗Secretärs, Herr d Dubril, iſt bes 
reits hier angekommen. Herr Balabine, der bis jetzt 
dieſen Poſten bekleidete, wird jedoch bis zum Schluß 
der Conferenzen hier bleiben. In hier gewöhnlich wohl⸗ 
unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß dieſelben ſechs 
Wochen bis zwei Monate dauern können. Es ſcheint, 
daß man ſie in die Länge ziehen will. Fuad Paſcha 
wird wahrſcheinlich der Conferenz ein Memorandum 
vorlegen, welches der Fürſt Vogorides, Kaimakam der 
Moldau, über ſeine Verwaltung abgefaßt hat. — Der 
Prinz Napoleon wird dieſer Tage wahrſcheinlich eine 
Reiſe nach Algerien machen, dort einige Zeit ver n ei⸗ 
len, dann nach Paris zurückkommen, und gegen Ende 
des Sommers die Verwaltung in die Hand nehmen. 
— Ein Decret über das naturhiſtoriſche Muſeum des 
Pflanzengartens wird vielfach beſprochen. Unverkennbar 
will die Regierung die Oberleitung auch dieſer Anſtalt 
in die Hand nehmen. So geht die abſorbirende Thä⸗ 
tigkeit des Staates immer weiter. Erfreulich wird aber 
die Nachricht ſein, daß wahrſcheinlich die Direction der 
berühmten Anſtalt in die Hände des Naturforſchers 
Agaſſiz übergehen dürfte. Man hat ihm zuerſt ein 
Gehalt von 25,000 Fr. angeboten, und als er dieſes 
zurückwies, ließ man ihm ſagen, er ſolle ſofort zum 
Senator ernannt werden, was ſeinen Gehalt um 30,000 
Fr. vermehren würde. Aber auch dieſe Zuſicherung 
ſcheint für dieſen Gelehrten, dem ſeine Vorleſungen in 
Amerika (er iſt Profeſſor in New⸗Cambridge bei Bo⸗ 
ſton und gibt auch ſonſt noch ſogenannte Lectures) 
jährlich 200,000 Fr. [2] und mehr einbringen, noch 
nicht beſtimmend geweſen zu ſein. Er wird aber doch 
zu einer mündlichen Unterhandlung nach Paris kom⸗ 
men, und da der Kaiſer, der den Gelehrten in der 
Schweiz perſönlich kennen gelernt hat, deſſen Gewin⸗ 
nung lebhaft wünſcht, ſo wird dieſelbe wohl zu Stande 
kommen. — Dem Vernehmen nach hat die Bank von 
Frankreich es jetzt wirklich übernommen, die 130 Mil⸗ 
lionen, die den Eiſenbahn-Geſellſchaften dieſes Jahr 
nöthig, vorzuſchießen, um ſo eine neue Emiſſion von 
Obligationen zu vermeiden. — Die hieſigen Journale 
baben Befehl erhalten, die Annoncen und Reclamen, 
die Hr. Mirds zu Gunſten feiner Bauten in Marfeille 
in die Journale einrücken laſſen will, nicht aufzuneh⸗ 
men. — Man ſpricht von einer lebhaften Scene in der 
Academie. Alfred de Vigny verlas Verſe von ſehr 
bonapartiſtiſchem Inhalt aus der Feder des Herrn 
Adolphe Dumas. Einige Academiker von der Oppoſi⸗ 
tion erlaubten ſich Unterbrechungen und der Verfaſſer 
von „Cinq Mars“ rief unmuthig aus: „Bin ich denn 
unter Inſurgenten?“ Hierauf entftund ein großer Zu: 
mult, der ſich aber ſofort wieder legte. — Der Ver- 
faſſer der vortrefflichen Ueberſetzung von Racine's „Phä⸗ 
dra,“ Herr Dellangara, ſoll uusgewieſen worden ſein; 
man hat demſelben einen Paß nach Algier angeboten. 
Er wird aber wahrſcheinlich die Erlaubniß erhalten, 
wieder in Paris zu bleiben. — Obgleich die hieſigen 
Journale die Affaire des Herrn v. Pene nicht mehr 
berühren, ſo beſchäftigt ſich das Publicum doch noch zu ſtehen. a 
erkannt werden kann, in welchem der zu Verurtheilende | immer mit derſelben. Herr v. Pene befindet ſich heute „Daily⸗News“ ließ ſich vor Kurzem aus Liſſabou 
geſetzlich zuſtändig iſt. wieder ſchlechter als geſtern. Unter den Officieren der! ſchreiben, daß ein Heirathsproject zwiſchen dem Grafen 


Nachdem der Preſſe dieſe Conteſſion einmal gemacht fentlichen Meinung zu bilden. Im Januar 1856 kehrte] leſe feine Briefe und man fühlt, wie wohl ihm iſt. 
war, that er ſeinerſeits nur, was feines Amtes war. er nach London zurück. Einzelne Feſtlichkeiten wurden] Mit ihm beginnt ein neuer Abſchnitt in den Leitungs- 
Selbst die bitterſten Gegner jeder derartigen Bericht: Jihm zu Ehren veranſtaltet; im Großen und Ganzen | Principien, um nicht zu ſagen in den Redactions-Ge⸗ 
erſtatterſchaft müſſen einräumen, daß die Berichterſtat⸗ empfing man ihn kühl und jedenfalls nicht in Weber: heimniſſen der „Times.“ Das alte Europa iſt halb 
tung ſelbſt eine Reihenfolge glänzender Arbeiten war, einſtimmung mit dem Enthuſiasmus, den man genau ein ausgedörrtes und halb ein abgemähtes Feld; es 
und daß W. Ruſſell unter allen Umſtänden die Be-|12 Monate früher unterhalten hatte. Man konnte am verlohnt ſich nicht mehr, von Liſſabon bis Petersburg 
weiſe von Muth, Ausdauer und großem Talent gege- | Tage nach feiner Rückkehr, folgende Worte hören: Wil-] Correſpondenten zu unterhalten, die doch für den Au⸗ 
ben hat. Bei den Officieren der 4. Diviſion war er iam Russell is back now; this rascal, damn him! genblick nur Aehrenleſer find. Man will eine neue Saat 
feiner Jovialitd und Ehrenhaftigkeit halber allgemein he is the murderer of poor Lord Raglan; no f abwarten. Inzwiſchen ruft man ſeine beſten Kräfte zu⸗ 
geſchätzt und wie ein Kriegskamerad geliebt. In Eng⸗ doubt about that. Von dieſer Stimmung war damals] ſammen, muſtert fie und ſchickt Ne, nach Talent und 
land erreichte feine Popularität das höchfte Maß un⸗ viel im Publikum. Sein Buch, in dem er die Geſammt⸗ Neigung, oſt⸗ und weſtwärts über die Welt. Die 
mittelbar nach den Tagen von Balaclava und Inker⸗ heit feiner Briefe weſentlich verändert und abgeſchwächt] Briefe aus Berlin, Wien, Madrid, Florenz und Con⸗ 
man. In jenen Wochen, wo die Hälfte der Armee in [herausgegeben hat, ſöhnte viele feiner Gegner wieder | ſtantinopel werden immer ſe tener und kürzer; aber 
Schmutz und Elend verkam, bieß es allgemein, daß] mit ihm aus. durch 6 und ſelbſt durch 12 Spalten hin laufen im⸗ 
man ihm allein die Rettung der anderen Hälfte zu Während der beiden letzten Jahre hörte man we- mer häufiger die Berichterſtattungen aus Auſtralien und 


aus Berlin ſchreibt, in Folge des Vertrags abſchluſſes 
über den Bau der feſten Rheinbrücke bei Köln ihre 
früheren Einwendungen gegen dieſes von Preußen ent⸗ 
worfene Bauproject förmlich zurückgezogen. N 

Aus Kaſſel, 24. Mai, wird von einer Mini⸗ 
ſterkriſis berichtet. Einem allgemein verbreiteten 
Gerüchte zufolge, ſollen die Miniſter und Miniſterial⸗ 
vorſtände des Innern, Scheffer, des Krieges, General⸗ 
Major von Kaltenborn, der Juſtiz und Finanzen, 
Rohde, ihre Demiſſion eingereicht haben. Eine Ent⸗ 
ſchließung des Kurfürſten über die Entlaſſungsgeſuche 
iſt noch nicht bekannt. Wie man ſagt, fol ein Mini⸗ 
ſterium, wie das frühere Haſſenpflug'ſche, in Ausſicht 
ſtehen. Der Präſident der Regierung, Volmar, wel⸗ 
cher unter Haſſenpflug Finanzminiſter war, iſt zum 
Kurfürſten nach Wilhelmshöhe beſchieden worden, und 
der dermalen in Kaſſel anweſende kurheſſiſche Geſandte 
in Paris, Geheime Legationsrath v. Baumbach, wel⸗ 
cher im Miniſterium Haſſenpflug Miniſter des Aeußern 
war und ſich in einigen Tagen wieder auf ſeinen Po⸗ 
ſten begeben wollte, hat die Weiſung erhalten, ſeine 
Abreiſe bis auf Weiteres zu verſchieben. 


4 Wien, 26. Mai. Es ſind hier Details über 
den Kampf zwiſchen Türken und Montenegrinern bei 
Grahovo am 13. d. M. eingelaufen, welche ihrer 
Quelle nach verläßlich ſcheinen und auf das Verhalten 
der Montenegriner ein übles Licht werfen. Von Get: 
tine war ſchon einige Zeit früher der Secretair des 
Fürſten Danilo, ein Franzoſe Namens Delarue, na 
Grahovo geſandt worden, um mit Kemal Effendi und, 
wie Delarue ſelbſt ſpäter erklärte, mit den Conſuln der 
fremden Mächte über einen Waffenſtillſtand zu unter⸗ 
handeln. Inzwiſchen war eine türkiſche Brigade bis 
in die Nähe von Grahovo vorgerückt und hatte dort 
in einer feſten Stellung ein Lager vezogen. „Delarue, 
der Vollmachten des Fürſten producirte, ſchützte vor, 
das nahe Gegenüberſtehen der Truppen rufe Neckereien 
hervor und ſtöre die Unterhandlungen. Er ſchlug alſo 
vor, das türkiſche Detachement möge ſich auf eine ent⸗ 
ferntere Stellung zurückziehen und das Lager bei Gra⸗ 
hovo vorläufig ſtehen laſſen, Fürſt Danilo verpflichte 
ſich, daß die Zelte von den Montenegrinern nicht be⸗ 
rührt werden ſollen. Er ſelbſt werde die Türken auf 
dem Rückmarſch wie auf dem ſtreitigen Gebiet beglei⸗ 
ten und in den neuen Standquartieren derſelben bis 
zur Beendigung ſeiner Miſſion bleiben. Eine dahin 
lautende ſchriftliche Erklärung Delarue's, vom 13. d. 
datirt, wurde Huſſein Paſcha zugeſtellt. Die Türken, 
in der Meinung, daß mit dieſem Antrage ihnen auch 
der unbehelligte Abmarſch aus dem Lager bei Grahovo 
ze ſei, gingen darauf ein und traten den 

ückzug an. Noch am ſelben Tage erfolgte der Ueber⸗ 
fall, der den Türken bekanntlich ſchwere Verluſte bei⸗ 
brachte. Daraus läßt ſich entnehmen, daß die Nach⸗ 
richten, welche von einem ſeitens der Montenegriner 
unterlaufenen Verrath ſprechen, nicht ſo ganz aus der 
Luft gegriffen ſind. Augenzeugen beſtätigen ferner, 
daß die Montenegriner gegen gefangene Türken un- 
menſchliche Grauſamkeiten verübt und namentlich eine 
Anzahl Wehrloſer theils niedergemacht, theils gräßlich 
verſtümmelt haben. Jedenfalls wird jene Politik, welche 
die Sache Montenegro's im Namen der Civiliſation 
vertreten zu ſollen glaubt, an dieſen Thatſachen keine 
förderliche Unterſtützung finden. Einen Fortſchritt in 
der Geſittung wird man auch ſchwerlich darin erblicken 
können, daß in Montenegro Türkenköpfe jetzt nicht mehr 
mit Ducaten, ſondern mit Patronen „honorirt“ wer⸗ 
den. Im Ganzen wird man zugeben müſſen, daß die 
Türken bei dem Handel mit Montenegro ſich in einer 
Weiſe betragen haben, welche allgemeiner Sympathien 
würdig iſt. Dem Benehmen der Montenegriner im 
Gegentheile kann man Loyalität nicht nacken 


5 elg ien. 

In Brüffel, ſchreibt man der Köln. Ztg. iſt eine 
artiſtiſche politiſche Antwort auf die unſelige St.⸗He⸗ 
lena⸗Medaille erſchienen und nennt ſich die „Water: 
loo-⸗ Medaille.“ Auf dem Avers dieſer meiſterhaft 
in Gyps ausgeführten Medaille ſieht man den „ſchön⸗ 
ſten“ aller Graubärte der Kaiſergarde, der, wie Bos⸗ 
ſuet, wenn ich nicht irre, vom Marſchall Rantzau ſagte, 
von allen Sachen, die andere Menſchen doppelt befi- 
gen, nur Ein Exemplar aufzuweiſen hat: Ein Ohr, 
Ein Arm, Ein Bein, u. ſ. w. Die Unterſchrift lautet: 
„Du plus beau chauvin voila tout ce qui reste.“ 
Auf der Rückſeite ſteht eine derbe Widmung zu leſen. 
Das Kunſtwerk hat den Maler Felicien Roys zum Ver⸗ 
faſſer. Wie es heißt, hat Herr Roys wegen obiger Me⸗ 
daille bereits ein Duell annehmen müſſen, welches heute 
auf nicht belgiſchem Gebiet ausgefochten worden ſein 
ſoll. Der Gegner war ein Franzoſe, Sohn eines nea⸗ 
politaniſchen Officiers. Hr. Roys wäre verwundet wor- 
den, jedoch ſo leicht, daß er ſich in dieſem Augenblicke 
ſchon wieder auf den Beinen befinde. Der junge mu⸗ 
thige Künſtler ſoll erklärt haben, er ſei allerdings be⸗ 
reit, ſich Einmal für fein Werk zu ſchlagen, jedoch kei⸗ 
neswegs gefonnen , den vielen Hundert Trägern der 
Helena-Medaille mit den Waffen in der Hand Rede 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 26. Mai. Die Berichte über das Befin⸗ 
den J. M. der Kaiſerin Karolina Auguſta lauten 
fortwährend günſtig. Nach dem heute ausgegebenen 
Bulletin haben ſich nach einer gut verlaufenen Nacht 
alle noch krankhaften Zuſtände Ihrer Maj. vermindert. 
Anläßlich eines vorgekommenen Falles hat das 
Juſtizminiſterium erklärt, daß von den Gerichten auf 
die Straſe der Abſchaffung aus demjenigen Orte nicht 


deren Zöpfe als erftee e 75 Möeimnißvallen Böfewichts 


in Thereſia 

nenden Holzhändlersgattin, t. begegnete am 10. Mai 
Abends ungefähr um alb zehn Uhr unter der Einfahrt des be⸗ 

0 e, der ſie um den Leib 
faßte und feſthielt, de ee Aa vergeblich wehrte, ihm zu ent⸗ 
kommen. Während börte fi ubefannte aufforderte, längere geit bei 
ihm u verweilen, e — Knirſchen wie von einer Scheer 
am s f ihr, j 
lungen Hill, zu entwinden, e eee 


daß ihr zwei 


veidanken habe. Zum innedsfeſte 1855 ſchickteſ nig von ihm; dann und wann brachte die „Times“ Canada, aus Aden und ongkong und vor allem aus Theil dez geil der zu Boden fiel und fie genöthigt war, den * 
man ihm eine rieſige christmas-box (Weihnachtskiſte), Leitartikel, meiſt humoriſtiſch, ſelbſt etwas outrirt ge⸗ jenem hiſtoriſch gewordenen Landſtreifen zwiſchen Oſchu⸗ übrig Jahre alt Zöpfe ganz wegzuſchneiden. Der Thäter fo 
i 40 geweſen fein und trug nach Angabe des Mäd⸗ 


de 1 
chens einen ſchwarzen Vollbart und war mit einem dunkeln kur⸗ 


zu der ganz England beigefleuert batte. Von da ab, halten, die unverkennbar aus feiner Feder rührten. Das mna und Ganges. EL 0 
Mode und N 
zen 


jan? feine Velksbeliebtheit bis zu einem gewiſſen Gra⸗ war indeſſen keine eigentliche Thätigkeit für ihn; trau⸗ 9, 
de. Sein beſtändiges Hinweiſen hen franzöſiſche [riger Garniſonsdienſt nach der Luſt und Poeſie des Bermif es. 

Armee und ihre unverhältnißmäßig. ne Diganifas Kriegslebens. Er gehört zu jenen Naturen, deren Kräfte] Wien. Die dien ſegewolee auen dem Kammer, 
tion verletzte die National-Eitelfeit ; ein dene Srethümer ſerſt unter Gefahr und Strapazen lebendig werden.] herz wurden auch aver Hen und zwar in felder Weise daß bei 
wurden ihm vorgeworfen und ihre 1 Über- | England iſt reich an ſolchen Characteren. Mont⸗Blane i eee f erfolgter Verstand gu zu geschehen N ui 
ſchätzt. Selbſt ſeine glänzende Schilderung innah⸗ erſteigen, Nordpol⸗Expeditionen, Wüſtenfahrten und Lö“ * An dem am 25. Mai abgehaltenen Trabwettfahrten im 


Sebaſtopol konnt Maß des frühes iſt i da je ft ter nahmen 6 Bewerber Theil. Den Preis per 100 Sti 
me von ſtop e das volle ; jagden, das iſt ihr Leben, erſt werden fie ſie[ Prater na Dem Mori Stabe Tlähriger e, e 


ver gegenwartig in Trieſt herrſcht, führt ein dortiger 
8 „ fu ortiger Correſpon⸗ 
BR: x „Oeſterr. Itg.“ an, daß die Todtenlifte vom 8. al 
Au an einzigen Verſtorbenen aufwies und die Liſte vom da⸗ 
* f olgenden Tage (9. Mai) nur zwei Sterbefälle und zwar 
merkwürdiger Weiſe von zwei Frauen, von denen jede das Alter 

B llen. Perz If Wr Jahren eig! hat, enthielt, 

ilten Beifalls ni . ellen. ſelbſt. ; PAR Ducaten gewann i 2 »Das bekannte Project einer Anzahl Berliner & te, die 
ren, ungetheil Beifal nicht wieder herſte und bes] blutge — ihnen gehört William Ruſſel. Jetzt auf dem engliccher Abfunft, welcher 17 Tour „(auf der Straße neben der Arbeitszeit Auf den Gempfeles in . 05 e en bie 
fonen und Parteien waren zu ſchwer beleidigt bf⸗ in e wider Boden zwiſchen Cawnpur und Lucknow Hauprallee bis zum Rondeau und zurück in der Hauptallee bis 5 uhr Nachm. gearbeitet und alsdann das Gemptoir geſchloſſen 
gannen mehr und mehr ein Gegengewicht in der of⸗ eder der rechte Mann am rechten Platz. Man zum Kaiſergarten) in 8 Minuten 28 Sekunden einſpännig im würde, iſt, wie die „Zeit“ vernimmt, nicht zu Stande getammen. 


iſt man Lord Ellenborough, den „unſicherſten aller 


in der Proclam tion gegen Niemanden, der nicht im 


Kampfe weiter verharrk oder ſich gemeiner Mordtha⸗ 
ten ſchuldig gemacht habe, die Drohung der Todes⸗ 
oder Gefängnißſtrafe ausgeſprochen worden. Man habe 
aber nichts weiter verlangt, als Rückkehr zum Frieden 
und Beiſtand zur Unterdrückung der Rebellion. Würde 
man überdies Wiedererſtattung früher beſeſſener Vor⸗ 
rechte in Ausſicht geſtellt haben, fo hätte dies fo viel 
geheißen, als man erkenne ſie nicht bloß als ebrenhafte, 
ſondern auch als fiegreiche Gegner an. Eine ſolche Zu: 
ſage wäre als Schwäche ausgelegt, wäre als Beweis 
angeſehen worden, daß bei einer Rebellion gegen die 
engliſche Regierung in keinem Falle etwas zu verlieren 
ſei. Möglich, daß dadurch die Ruhe raſch wieder her⸗ 
geſtellt worden wäre, aber geſichert für die Zukunft 
wäre fie. nimmermehr geweſen. — Sir J. Outram's 
erkung, daß die Landbeſitzer durch die Annerationd- 
erfügungen ungerecht behandelt worden ſeien, anbe- 
langt, ſei nicht allgemein richtig. Denn es ſei erwie⸗ 
ſen, daß die den Landbeſitzern entzogenen Ländereien 
und Güter von dieſen in den allermeiſten Fällen durch 
Gewalt oder Betrug an ſich geriſſen worden waren. 
Man mag fie unpolitiſch behandelt haben, aber gewiß 
im Allgemeinen nicht rechtswidrig. Daß bei der Unter⸗ 
ſuchung ihrer Rechts-Anſprüche die Local⸗Beamten zu⸗ 
weilen ungerecht verfahren fein mögen, bält der Ge: 
neralgouverneur für nur allzu wahr, doch könne, wo 
gefehlt worden, nur durch eine neue Unterſuchung Ent⸗ 
ſchädigung bewilligt werden. Es ſei überdies eine fal⸗ 
ſche Anſicht, daß die Bewohner von Audh ſich deßhalb 
empörten, weil ſie von England ungerecht behandelt 
wurden. Gerade jene Häuptlinge, die vor Anderen bes 
vorzugt worden wären und zu Klagen am allerwenig⸗ 
ſten Veranlaſſung gehabt hätten (es werden mehrere 
mit Namen genannt), ſeien an die Spitze des Auf- 
ſtandes getreten. Nicht das Bewußtſein, Ungerechtig⸗ 
keiten erduldet zu haben, ſei es, was dieſe und an⸗ 
dere zur Empörung gedrängt, ſondern zumeiſt der Un⸗ 
muth, daß ſie mit allen Anderen gleich vor dem Ge— 
ſetze fein ſollen, daß fie dadurch ihr Anſehen einbüß- 
ten, daß ſie ihre bewaffneten Begleiter verabſchieden 
und ein friedliches Leben führen mußten. In Fällen, 
wie die oben angeführten, konne man die Güter-Con⸗ 
fiscation umöglich eine ungerechte Strafe nennen. Und 
wolle man aus politiſchen und rein menſchlichen Grün⸗ 
den auch in dieſer Sphäre nach Umſtänden Milde ſtatt 
Gerechtigkeit walten laſſen, ſo ſei doch vor Allem nö⸗ 
thig, daß man eine raſche Unterwerfung als Bedingung 
hinſtelle. Allen, ohne Ausnahme, ſelbſt jenen, die ſich 
Mordthaten hatten zu Schulden kommen laſſen, voll⸗ 
ſtändige Strafloſigkeit und Wiedereinſetzung in ihre frü⸗ 
beren Beſitzungen zuzuſichern, ſei eine Zumuthung, die 
der Generalgouverneur ablehnen müſſe. f 
Die Debatte über den Antrag Cardwell's hat, wie 
die „Times“ meint, gute Früchte getragen. Zuvörderſt 


Menſchen“, los geworden und braucht nicht mehr die 
tollen Sprünge zu befürchten, welche ihm feine „phan— 
taſtiſche Thorheit oder feine Arroganz“ eingeben könnte. 
Sodann heißt es, eine telegraphiſche Depeſche ſei abge⸗ 
ſandt worden, welche Lord Canning die Verſicherung 
ertheile, daß die Regierung ihn unterſtützen werde. 

em Haufe der Gemeinen in feiner Geſammtheit aber, 
bemerkt die Times, gebühre wegen der Rolle, die es 
in der indiſchen Debatte geſpielt, durchaus kein Lob. 
Es bätte jedenfalls den Stab über das Miniſterium 
brechen müſſen. Die Uneinigkeit der liberalen Partei 
ſei im höchſten Grade zu beklagen. „Vor Freitag“, 
jagt die Times, „wäre eine Parlaments⸗Auflöſung ein 
ſchweres politiſches Verbrechen geweſen. Doch wird 
vielleicht die Zeit kommen, wo man eine Parlaments⸗ 
Auflöſung als eine unvermeidliche politiſche Nothwen⸗ 
digkeit anerkennen wird“. 

Ueber die Wiederbeſetzung von Lord Ellen b o⸗ 
roughs Poſten verlautet bis zur Stunde nichts Ver⸗ 
läßliches. In einigen Wochenblättern geht das Ge⸗ 
rücht, Herr Gladſtone habe ſich feſt mit den Tories 
verbunden und werde die Stelle Disraeli's, das Fi⸗ 
nanzweſen übernehmen, dieſer dagegen Präſident des 
indiſchen Kontrolamtes werden. 

Italien 

Dem Meſſager du Midi wird aus Neapel vom 
18. Mai berichtet: „Vor einigen Tagen kamen bier 
zwei engliſche Kauffahrtei⸗Schiffe mit Schrauben⸗Ma⸗ 
ſchinen an Bord an, welche von der Regierung für die 
Flotte beſtellt waren. Sechszehn Fregatten ſind ſchon 


angefangen oder projectirt; vier auf den Werften von Mächte zu Siſtow eingegangenen Verbindlichkeiten voll⸗ 
Caſtellamare können bald vom Stapel laufen, andereſkommen gerecht wird, bat Preußen zugeſtimmt; ihn 


in Verlegenheit ſein, um die nöthige Mannſchaft zu] Drohungen, der Pforte zur Annahme empfohlen, nach⸗ 


wird in aller Stille und ohne große Eile auf den verſtanden erklärt. Der Vorſchlag iſt nunmehr von 
Kriegsfuß gebracht; auch werden zwei neue Cavallerie- allen Betheiligten definitiv angenommen. 
Regimenter formirt. Die Feſtungswerke von Gaeta ſind AKſien. 


faſt vollendet, und der Platz gilt für einen der ſtärk⸗ ; „ 

ſten in der Welt; 2160 Kanonen vertheidigen ihn, und * — „Times e folgendes e 
um ihn zur Uebergabe zu bringen, würde eine lange lachrichten aus Calcutta vom 22. April: Tele⸗ 
*. W N raphiſche Depeſchen von Dfficieren aus Allahabad be: 

Blocade zu Waſſer und zu Lande nöthig fein.” Aren 0 g - 
ſtätigen die Nachricht von dem durch Sir Edward Lu⸗ 
Rußland. 5 gard am 15. April bewerkſtelligten Entfage Azimghurs. 
St. Petersburg, 11. Mai. Die Actien-Ge⸗ Er forcirte die Brücke des Feindes am 15., und am 
ſellſchaft für die Riga⸗Dünaburger Eiſenbahn hat] 17. April wurden die Rebellen durch eine nachfolgende 
am 10. des vorigen Monats ihre Direction und Ver⸗ 
waltung gewählt, ſo daß ſich hoffen läßt, dieſe haupt⸗ 
ſächlich für den Getreidehandel Riga's außerordentlich 
wichtige Eiſenbahn nun auch bald ins Leben treten zu 
ſehen. Wie die Unternehmung der großen franzöſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft, zahlt auch dieſe ſofort 5 pCt. Bin | waren ſehr unbedeutend. Man glaubt, der Feind 
ſen, und zwar zwei Mal des Jahres, am 1. April] werde nicht über den Gogra gehen. 
und 1. October, natürlich, wie alle dieſe Geſellſchaften, aus Cawnpur zufolge war der rebelliſche Radſchah 
einftweilen vom Capital. Man nennt dieſe Geſell⸗¶Tvon Myopuri mit einer Truppen⸗Abtheilung zu Urgas 
ſchaft zum Unterſchiede von der großen franzöſiſchen — angekommen. Man traute den Rebellen die Abſicht zu, 
die engliſche, weil ihre Bahn vorzüglich mit engliſchem in Kalpi Widerſtand zu leiſten. Kur Singh ſoll ver⸗ 
Gelde gebaut wird. Die erwählten Directoren find ſuchen, in die Bezirke von Behar zu gelangen. Ein 
die Herren Robinſon, Hollander, Stevens, Renni und Preis von 25,000 Rupien iſt auf ſeine Einbringung 
Faltin. Dieſe Eiſenbahn hat vor allen anderen in] geſetzt worden. 
Rußland projectirten den großen Vorzug, daß fie auff und Stab verließen Cawnpur am 19. April und mar⸗ 
eine verhältnißmäßig kurze Strecke eine Menge von |fchirten über Fnttyghur nach Rohilcund. Am IAten 
namhaften Orten berührt und auch auf eine dichte griff Brigadier Walpole das Fort Rarur in Audh an 
Bevölkerung rechnen kann, die ſehr bald durch das und verlor 100 Mann an Todken, darunter 4 Officiere. 
neue Communications⸗Mittel in eine commercielle Be- Während der Na“ t räumte der Feind das Fort. Die 
wegung kommen wird. 


Türkei. 

Die „Zeit“ läugnet, daß der am 4. Aug. 1791 zu 
Siſtow zwiſchen Oeſterreich und der Pforte unter Ver⸗ 
mittlung von Preußen, England und Holland abge— 
ſchloſſene Tractat auch von den Bevollmächtigten die- 
fer drei Mächte mit „unterfertigt“ fei, daß Preußen 
damals die Integrität der Türkei garantirt habe. Das 
Inſtrument desſelben ſei in duplo von den Bevoll⸗ 
mächtigten der beiden contrahirenden Mächte allein 
unterzeichnet, während die Vertreter Preußens, Eng⸗ 
lands und Hollands ſich begnügten, ihre Vermittlung 
durch die Unterfertigung eines ſogenannten „acte de 


pur verfolgt. 


mit etwa 3000 Anhängern in einem nahe bei Khyra- 
bad gelegenen Fort. Brigadier Jones hatte in der 
Nähe von Kukul 2000 Rebellen angegriffen und zer⸗ 
ſprengt. Er brachte ihnen ſchwere Verluſte bei und 
erbeutete 4 von 6 Kanonen. Ein großer Theil der 
Aufſtändiſchen hatte ſich zerſtreut und war nach Hauſe 
gezogen. Andere mit 2 Kanonen hatten ſich nach 
Nudſchi Badad begeben. Das Schiff Prinzeß Royal 
mit dem nach Bombay beſtimmten 57. Regiment iſt 
geſtern hier angekommen. 7 

Nach Berichten aus Hongkong, vom 13. April 
ſtand Lord Elgin im Begriffe, mit den andern Be⸗ 


14 f 6 3 ; 6 ächti on S ai na i aufzubre⸗ 
deer lee ue e e f 8 des Siſto⸗ ee eine e r — ge⸗ 
urch dieſen Frieder * 3 2 9 l 5 

ten Territorial-Beſtandes der Türkei habe e hen. Die verbündeten Flotten ſollten ihnen folgen. 


mals gegeben. Preußen ſei alſo keineswegs verpflich⸗ 
tet, für die Beſtimmungen des Siſtower Friedens, ſei 
es gegen Oeſterreich oder gegen irgend eine andere 
Macht, einzutreten; es habe in ſeiner Eigenſchaft als 
Vermittler weiter keine Verbindlichkeit übernommen, 
als die, ſeinerſeits nichts zu thun, wodurch den Be⸗ 
ſtimmungen des Siſtower Vertrages, inſoweit ſie that⸗ 
ſächlich in Kraft wären, entgegengetreten wäre. Ueber 
das jetzt getroffene Arrangement ſagt die „Zeit.“ Nach 
dem Pariſer Frieden ſtellte es ſich bald heraus, daß 
die von der Pforte in Anſpruch genommene Suzerai⸗ 
netät über Montenegro bei mehreren Großmächten auf 
Widerſpruch ſtieß. Auf der anderen Seite verurfachte 
die mangelhafte Abgrenzung des montenegriniſchen Ge⸗ 
bietes gegen die türkiſchen Provinzen Unruhen und 
Zwiſtigkelten. Es lag hier alſo das Bedürfniß eines 
Arrangements vor. Die Pforte war geneigt, ein ſol— 
ches Arrangement mit Gewalt zu erzwingen; Rußland 
und Frankreich riethen ihr davon ab; Preußen erklärte, 
daß es keine Veranlaſſung fände, in einer Angelegen⸗ 
heit, welche feinen Intereſſen fern ſtände, die Inſtia⸗ 
tive zu ergreifen, daß es aber bereit fei, auf Vorſchläge, 
welche andere Mächte für eine friedliche Regelung der 
Sache etwa machen würden, einzugehen. Bald dar⸗ 
auf entſtand durch das aggreſſive Vorgehen der Pforte 
ein Konflikt zwiſchen ihr einerſeits, Frankreich und Ruß⸗ 
land andrerſeits. Um denſelben durch die Vermitte⸗ Amerika. Wr 

lung Europa's zu ſchlichten, machte England den Vor⸗ Im Repräſentanten⸗Hauſe zu Washington iſt 
ſchlag, einer aus den Bevollmächtigten der fünf Groß⸗ nach Berichten aus New⸗ Pork vom 12. d. die Ge⸗ 
machte zu bildenden Commiſſion die Konſtatirung der ſetzvorlage, welche die Aufnahme des Territoriums 
im Jahre 1816 beſtehenden Gränze von Montenegro, | Minnefota in die Union gutheißt, mit großer Mehrheit 
an der Aali Paſcha nichts ändern zu wollen auf dem] Angenommen worden. Der die Aufhebung des Clay⸗ 
Pariſer Kongreß verſprochen hatte, zu übertragen, ohne] ton⸗Bulver⸗Vertrages e Antrag iſt im Reprä⸗ 
die Souzerainetätsfrage zu berühren. Dieſem Vor⸗ ſentanten⸗Hauſe mit einer Majorität von 32 Stimmen 
ſchlag Englands, welcher den durch die vermittelnden verworfen worden. 


ſam ei der „himmliſche Platz,“ liegt an dem Zu— 
ſammenfluß des Peiho und Yeunliongho. Die Entfer⸗ 
nung von Hongkong nach Peking iſt etwa doppelt ſo 
groß, als von der Mündung des Peiho in den Meer⸗ 
buſen von Petſchili; der Peiho iſt aber oberhalb Tien⸗ 
ſing nur für flachgehende Boote fahrbar und auch dies 
nur während der Sommermonate, wo der Schnee auf 
den Tartariſchen Gebirgen ſchmilzt. Peking ſelbſt liegt 
nicht an dieſem Fluſſe, ſondern iſt durch eine pracht⸗ 
volle, etwa 2½ Meilen lange Straße mit dem Ha⸗ 
fenort Tongtſcheu verbunden. Bis Tienſing würden die 
Kanonenboote der Allürten ohne Schwierigkeit gelan⸗ 
gen, und damit hätten ſie das allgemeine Emporium 
für die nördlichen Provinzen China's, namentlich aber 
die Getreide-Zufuhr nach der Hauptſtadt Peking in ih⸗ 
rer Hand.) 1% 5 

Nach einem in Trieſt am 24. Mai mit dem ägyp⸗ 
tiſchen Poſtdampfer eingetroffenen Briefe aus Schan g⸗ 
hai (deſſen Datum jedoch nicht angegeben wird) hat 
Lord Elgin, der engliſche Bevollmächtigte, den daſelbſt 
anſäſſigen Kaufleuten die Zuſicherung ertheilt, daß er 
von feinen an die chineſiſche Regierung geftellten For⸗ 
derungen nicht das Geringſte nachlaſſen, im Gegentheil 
die Feindſeligkeiten, wenn es nöthig werden follte, wie⸗ 
der beginnen und mit bewaffneter Macht bis vor die 
Thore von Peking vordringen werde. 


7 In Stuttgart ift die Nachricht eingelaufen, daß der flüch⸗]ſprungenen Galeeren⸗Sklaven, Namens Delpero, die Provinzen] Briſtol, Architekt feines Berufes, und, wie wir kaum hinzuzufü⸗ 


tige Bankier F. Arledter, welcher in 
ſung ſeiner Gläubiger — — wi am 
iger Haft wieder freigelaſſen wurde. 
e dem Are, feiner Bergſtürze e 
(Graubünden) iſt kürzlich wieder eine Feldpar hr unter lautem 
Dröhnen und dichten Staubwolken zu Thal geru ſcht, ohne indeß 
irgend erheblichen Schaden anzurichten. 

’ »Das ſeit einiger Zeit in Uebung gekommene Wort „Tele: 
gramm“ für telegraphiſche Depeſche iſt nunmehr auch in die 
amtliche Sprache eingeführt worden. In dem — — 
Telegraphenamt ausgegebenen neueſten Tarif iſt jene Wortbildung 
zum erſtenmale gebraucht. d 

— Aus Rom berichtet man der „Allg. Ztg.“ folgen ei eis 
genthümlichen Vorfall: In Rione Monti fand am 24. Ari Fin 
Volksauflauf ſtatt; ein Soldat vom väyſtlichen Fremdenregin ei 
faßte einen 14jährigen Knaben, welcher die eigene Schwager. 
im Streit mit einem Meſſer verfolgte. Doch der Soldat wur 
von den gegen ihn andrängenden Volkahaufen gezwungen, den 
2 loszulaffen, worauf dieſer der Schwägerin nachlief und 

e erſtach. 

ß Bei dem Erdbeben vom 16. Dec. v. J. war Alaniello, 
ein Dorf in der neapolitaniſchen Provinz Baſilicata, fo arg vn 
ftört worden, daß die Bewohner es verlaſſen mußten. Die Ge⸗ 
birgsverzweigung, an der es angelehnt ſtand, zeigte fo furchtbare 
Spalten, da 6 
befürchten fand. Dieſe Felsmaſſen haben ſich am 28. v. M. 
wirklich vom Gebirge losgeriſſen und ſich mit Getöſe über die 
Dorftrümmer hingewälzt. — Die Erdbeben dauerten übrigens im 
Neapolitaniſchen fort, und in den Eingeweiden des 
und poltert es fortwährend. 


2 
= 


»Die letzten Tage des April waren in Turin an Todes.] Maggs zu entſagen. Dieſe feine 
ge tebig, 6s wurden nicht wentger als acht Todes“ die Königin — 


ſehr 


Neu-Porf auf Veranlaſ⸗] Alba und 
April nach eilftä⸗] cken Tele. Die meiten der Verurtheilten waren ihrer thellweiſe] ſicherem Gewahrſam. 


Felsberg 1 15 zwei anderen Todesurtheile fallen auf die Stadt] James 


ß früher oder ſpäter der Sturz großer Felsmaſſen zu zertrümmerten weithin die anſtoßenden Bäume. Die Häufer, welche] Araber verwendet, deren gleichgiltiges langſames 


Veſuvs tobt] Auslin Maggs der freundliche Antrag gemacht worden, der Ober- drien zur gewöhnlichen Stunde an; da fl 


Pignerolo und ſelbſt die umgebung Turins in Schre: | gen brauchen, dem Irrſinne verfallen. Er befindet ſich jetzt in 


von ſchauderhaften Nebenumftänden begleiteten Verbrechen ge.] In Irland farb der Patriarch der grünen Inſel Mr. 
Nolan von Knockindrane, 
Turin ſelbſt. von 116 Jahren. Er hatte eine ſolche Berühmtheit erlangt, daß 
Bei Esquerdes iſt der Pulverthurm in die Luſt geflo⸗ die Königin ſich vor einigen Jahren ſein photographiſches Bild 
en. Der „Courrier d'Arras“ meldet darüber folgendes Nähere :] ausgebeten hatte, und ſeit dieſer Zeit hatte er von Nahe und 
Mehrere Arbeiter waren unter Leitung des Zimmermannes Laſ⸗ Ferne Beſuche erhalten. Außer ſeiner Rührigkeit war indeſſen 
ſeur damit beſchäftigt, einen eichenen Tiſch auszubeſſern, der beim nicht viel an ihm zu bewundern. Er war fein Lebelang Pächter 
Pulverſtampfen diente. Der wachhabende Offizier fand, als er die] auf einem 
Runde machte, daß die Leute die Arbeit vorgenommen, ohne den; einfach ‚gelebt und feinen Kopf täglich mit kaltem Waller gewa⸗ 
Tiſch gehörig zu reinigen und abzuwaſchen, und verwies ihnen] ſchen. Er verſchied inmitten der Seinigen ohne fihtbaren To⸗ 
dies. Die Leute gehorchten ſogleich und holten Waſſer herbet.] deskampf 
Da die Arbeiter jedoch unter der Leitung des Pulver-Commiſſars „ueber die Kataſtrophe, welche am 14. d. 
Sofjart, der indeß noch nicht anweſend war, fanden, ſo ſetzte der] bahnſtation Kaffer Saiad (Mittelſtation zwiſchen Alexandrien 
Offizier ſeine Runde fort, ohne ſich weiter um die Arbeit zu be⸗ und Cairo und am Nil gelegen) zugetragen, wird folgendes Nä⸗ 
nımern. Zehn Minuten darauf erfolgte eine furchtbare Erplo- here berichtet. Mittelſt einer Vorrichtung werden die Waggons, 
ton, in deren Folge alle Häufer weitum bebten und die Fenſter] da bis jetzt keine Brücke über den Nil führt, durch ein von 
zerſprangen. Acht Perſonen wurden unter den Trümmern des Dampfkraft bewegtes Floß von dem einen Ende der Bahn zum 
zulverthurms begraben, davon waren fünf auf der Stelle todt, andern gefördert. Die Schienen dieſes großen Floſſes laufen 
die drei anderen ſtarben wenige Minuten nachher. Man vermu⸗ parallel mit denen der Bahn, fo daß die Waggons zu vier, in 
thet, daß die Arbeiter den Tiſch dennoch nicht abgewaſchen, ſon⸗] zwei Reihen neben einander, ohne große Mühe hinaufgeſche fl. 
dern ihre Arbeit fortgeſetzt hatten, bis das Unglück geſchehen war.] und wenn ſie am andern Ufer angelangt find, wieder weite t 
Mauer Trümmer wurden 150 Metres weit fortgeſchlendert und | werden können. Bei dieſer Manipulation ſind —— lan 
N 

in der e ſtanden, haben Dächer, Schornſteine und Fenſterſchei⸗Iiſt; auch werden mehrentheils bloß Güterwaggons übergeſetzt, 
ben verloren. Die Erploſion . in St. Omer gehört, während die Paſſagiere auf Pe bereit ſtehenden Dampfboot 
„ Der Königin von England iſt von einem gemiffen | befördert werden. Am 14. b. fam der i iu d. ni 
jedoch in den Wag⸗ 

oheit über die anglicaniſche Kirche zu Gunften eben dieſes Herrn] gons erſter Claſſe mehrere Pafcha’s und Bey's mit ihren Veam⸗ 
hohe glieaniſche Kirch eee 2 * — ——. neigen: Dil dieſe Herren der Bequemlichfeit 


im Himmel regiſtrirt, und er würde ſich ein] wegen mit den Waggons übergeſetzt werden wollten, ſo wurden 


ſtrafen g gor 
urtheile gefällt. Sechs trafen die Hauptperſonen der Räuberbande, Gtr daraus machen, Ihrer Majeſtät feine Creditive ale] fie zuerſt auf das harrende Dampffloß geſchafft. Sei es aus 


welche im vergangenen Sommer unter der Anführung 


eines ent · 1 Chr 


fi Stellvertreter auf Erden vorzulegen. Der Mann ift aus! grenzenloſer Nachläſſigkeit der dienſtthuenden Araber und ihrer 


werden in England gebaut. Die Regierung wird nicht haben beide Mächte in freundſchaftlicher Weiſe, ohne 


finden; der Flottendienſt iſt ſehr geſucht. Das Landheer] dem ſich Rußland und Frankreich ebenfalls damit ein⸗ 


Truppen⸗Abtheilung unter Brigadier Douglas aus der 
Stadt hinausgeſchlagen. Sie räumten die Stadt und 
wurden 15 Meilen weit in der Richtung von Gorud- 
Drei Kanonen wurden erbeutet. Die 
Inſurgenten erlitten ſchwere Verluſte; unſere Verluſte 


Einer Depeſche 


Sir Colin Campbell's Hauptquartier 


Begum von Audh befindet ſich dem Vernehmen nach 


bei der Eiſen⸗] D 


Die Nachrichten aus Mexico reichen bis zum 4. 
d. M. Man ſah dem baldigen Falle Züloaga's ent⸗ 
gegen. 

Im vorigen Jahre ging aus Köln ein Wechſel— 
fälſcher, Eduard Diftling nach Amerika durch. Er 
wurde von einem preußiſchen Polizeibeamten Multke 
verfolgt und auch richtig im Staate Kentucky erwiſcht. 
Multke erwirkte einen Verhaftsbefehl gegen den Fäl⸗ 
ſcher, doch der Richter ſprach den letzteren am 27. v. 
M. frei. Derſelbe wollte nämlich die in Preußen 
aufgenommenen Zeugenausſagen als zuläſſige Beweis⸗ 
mittel nicht anerkennen. Nun pat Diſtling die Sache 
umgekehrt. Er ließ den preuß. Polizeibeamten nebſt 
deſſen Conſulenten aus New-Vork verhaften und for: 
dert von jedem „wegen ungerechtfertigter Verhaftung“ 
eine Entſchädigung von 20. Dollars. 


Rocal: und Provinzial⸗ Nachrichten. 


Krakau, 27. Mai. Am 21. d. iſt in der Ortſchaft Czu⸗ 
low, Bezirk Liszki, eine Feuersbrunſt ausgebrochen, in Folge de- 
ren die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude von 5 Grundwirthen 
ſament den darin befindlich geweſenen Zimmer- und Ackerbauge⸗ 
räthen eingeäſchert wurden. ; 

* Mir lefen in der „Lemb. Ztg.“: Am 3. d. M. iſt um halb 
2 Uhr Morgens zu 10 einer Attinenz der Gemeinde 
Ponikowica (Zloczower Kreiſes), in einer Scheuer Feuer ausge⸗ 
brochen, wobei die Wohn: und Wirthſchaftsgebäude zweier In⸗ 
ſaſſen ein Raub der Flammen geworden find, Ferner iſt am 7. d. 
in dem zur Herrſchaft Ponikowica gebörigen Wirthsbauſe Feuer 
ausgebrochen, wodurch das ganze Gebäude, ſämmtliche Einrich⸗ 
tungsſtücke und 4 dem Wirkhshaushälter gehörige Stück Horn- 
verbrannt ſind. Das Feuer ſcheint in beiden Fällen unterlegt 
worden zu ſein, doch ſind die Thäter noch nicht entdeckt. 


Handels und Börſen Nachrichten. 
— Die polniſche Bank zu Warſchau wies in ihrer 
Jahresverſammlung ein Aetiv⸗Vermögen von 35 ½ Millionen 
aus, dem 27 Millionen Paſſiva gegenüberſtehen. Das Grün 
dungseapital beträgt 3 Millionen, der letzte Jahresgewinn 478,174 
Silberrubel. l g 
— Die Elbe⸗Reviſions⸗Commiſſion, beſtehend aus 
Waſſerbau⸗Beamten ſämmtlicher Elbe-Uferftaaten, find am 20. d. 
in Dresden angekommen, nach Beſichtigung der Ober⸗Elbe auf 
dem Dampfboote „Saxonia“. Der gegenwärtig ziemlich geſun⸗ 
kene Waſſerſtand begünſtigt die Revifion, weil manche Uebelſtände 
in Bezug auf das Fahrwaſſer jetzt hervortreten. Die Unterſu⸗ 
chungs⸗Arbeiten begannen bei Melnik. Am 19. d. langte die 
Commiſſion auf ihrer Reiſe in Tetſchen an. 
* Aus Kreuz (Croatien) wird von einem argen Hagel⸗ 
wetter berichtet, welches am 7. d. Nachmittags die dortige Ge⸗ 
gend verwüſtete und alle Erntehoffnun en alf Feldern und Wie⸗ 
en, in Gärten und Weinbergen vernichtete. An manchen niedrig 
gelegenen Stellen ſollen ſich, wie wir in der „Agram. Z.“ leſen, 
Fra bis zu einer Höhe von 3—4 Schuh aufgeſammelt 
ben! 5 162 
Wien, 25. Mai. [Schlachtviehmarkt.] Geſammt⸗Auf⸗ 
trieb 2137 Schlachtochſen. Verkauft für Wien 1137, für's Land 
785, unverkauft 179 Stück. Schätzungsgewicht pr. Stück von 485 
bis 650 Be Zi Stück ven 110 fl. bis 160 fl., pr. Ztr. 


Krakauer Cours am 27. Mai. Silberrubel in polniſch⸗ 
Ett. 106 ½ —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
lf. 430 verl. 428 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96%, bez. Neue und alte Zwanziger 100 ½ verl. 105½ bez. 
Ruf. Imp. 8.26—8.16. Napoleond'or's 8.12—8. 6. Vollw bell. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 ¼ 99% Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81½ —80 /. Grundentl.⸗Oblig. 80¼ 80 /. 
National-Anleihe 83 ½¼ —83 ohne Zinſen. 


——— . r 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 27. Mai. Die Angelegenheit wegen Mon⸗ 

tenegro wird in Conſtantinopel durch die Ge⸗ 

ſandten geordnet werden. 

Mailand, 26. Mai. Die Beſſerung in dem 
Zuſtande Manzond' dauert fort; man glaubt, daß die 
Gefahr vorüber ſei. g 

Genua, 25. Mai. Die Mannſchaft des engliſchen 
Schiffes „Sarah“ empörte ſich gegen den Gapitän; die 


2 


Rädelsführer wurden verhaftet. 
. ........—.—. — 
Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekom menen 

vom 27. Mai 1858 

Angekommen im Hotel de Dresde: die Herren Gutsbeſitzer: 
Johann Tarlo a. Polen, Anton Szaszkiewicz a. Rußland. 

„Im Hotel de Saxe: die Herren Gutsbeſitzer: Kaſimir Graf 

Lubienski a. Warſchau, Emil Stojoweki a. Rzeszow, Jakob 


Wiktor a. Tarnow. 
Hr. Ladislaus Graf Rey, Gutsbeſitzer 


In Poller's Hotel: 
aus Tarnow. 

Abgereiſt: Fr. Baronin Friederika Beuſt, Gutsb. n. Chmie⸗ 
löw; Hr. Emanuel Laskaris, k. ruſſ. Major, n. Wien; 


Herr 
Franz Tichy, Bezirks⸗Vorſteher, n. Brzesko; Hr. Ladislaus Sien⸗ 
nicki, Gutsbeſitzer, nach Breslau. 


Vorgeſetzten, oder in Folge anderer Zufälle, kurz man hatte ver⸗ 
eſſen den hölzernen Balken, der das Abrollen der Waggons ver⸗ 
hindern ſollte, vorzuſchieben, und ſo ſtürzten die drei erſten Wag⸗ 

aneinander gekettet auf 


und Abgereiſten 


gons mit ihrem ganzen Inhalte. we 


geboren 1742, ſomit im Alter] das Floß gebracht wurden, auf der andern Seite mit fürchterli⸗ 


chem Krachen rettungslos in den etwa 40 Fuß tieſen Abgrund. 
Unter den Opfern dieſer traurigen Kataſtrophe, gegen 25 Perſo⸗ 
nen, befanden ſich Achmed Paſcha und Eredin Paſcha. Halim 
Paſcha hat ſich, nachdem er aus dem Waggon geſprungen, durch 
Schwimmen gerettet, und noch einen Mameluken, den er in der 


Gute des Earl of Beßborougb geweſen, hatte immer] Beſſürzung für Achmed Paſcha (Thronfolger von Egypten) hielt, 


mit ſich fortgezogen und in dieſer Weiſe gerettet. Ali Bey ſpran 
ebenfalls aus dem Waggon und rettete eine Franzöſin. Gin 
Paſcha kam mit Contuſtonen und dem Verluſt einer Zehe davon. 
as Peſtfelleiſen ging verloren, dürfte jedoch, wenn man die 
Weg aus dem Waſſer zieht, noch vorgefunden werden. 
Ahmet Paſcha, welcher bei dem oben erzählten Unfall das 
eben einbüßte, war ein rüſtiger Mann von etwa 34 Jahren, 
atte ſich durch verſchiedene Unternehmungen vorzüglich um die 
ortſchritte der Agricultur in Egypten verdient gemacht und ber 
fand ſich durch die ſelbſt beauffchtigte Adminiſtration ‚feiner vier 
len Liegenſchaſten und Landgüter und dadurch, daß er ſich weni⸗ 
ger als alle feine Verwandten von europäiſchen Schwindlern be⸗ 
thören ließ, in ſehr glücklichen und geregelten Vermögensumſtän⸗ 
den. Sein Vermoͤgen ſoll circa 40 Millionen Thaler betragen. 
Die Anzahl ſeiner Diener wird auf 4000 geſchätt. Der zukünf⸗ 
tige Thronerbe wäre nun Ismail Paſcha, ein Sohn Frage 
ein Mann, von deſſen Character wenig Gutes für das Wohl des 
Landes zu erwarten iſt. Die zwei jüngeren Sohne Mehemed Ali's, 
die übrigens vorläufig noch gar keine Ausſicht haben, die Zügel 
der egyptiſchen Regierung zu führen, ſind weit mehr geliebt, als 
die Söhne Ibrahim Paſcha's, und namentlich Halim, der eine 
vollkommene euxopaiſche Erziehung genoſſen, iſt ein ſehr gebilde⸗ 
ter und fähiger junger Mann. 6 \ 
—  — — me 


N. 6207. Ediet. 4489. 1-3) 


Die k. k. Jinanz⸗Procuratur Namens des Staats⸗ 
ſchatzes hat am 27. April 1858 zu Gunſten der Nach⸗ 
laßmaſſe des am 16. October 1805 auf der Reiſe von 
Grybow nach Siemiechöw verſtocteuen ehemaligen So- 
finower Vogtei⸗Pächters Anton Schaff oder Schaaf fol⸗ 
gende Obligationen, und zwar: Die noch unverlos ten 
Kriegsdarlehens, Obligatlonen à 2 ½ Percent Nr. 1897 
dato 1. Mai 1800 über 197 fl. 33 kr. WW. Nr. 1820 
1. Mai 1800 über 98 fl. 42 kr. WW., Nr. 4419 . Sep⸗ 
tember 1799 über 17 fl. 17 kr. WW., Nr. 1989 1. 


2. Zum Austufspreiſe wird der in der Krakauer Zet] platny, weelu zaspokojenia przez P. Bogumile Ci- 
tung enthaltene letzte Curswerth dieſer Schuldver⸗[chulska przeciw Antoniemu Gagatniekiemu wy- 
ſchreibungen angenommen und dieſelben nur um] granéj sumy wexlowéj 1000 zir. m. k. wraz z pro- 
oder über dieſen Ausrufspreis veräußert. centami 6% od 1. Stycznin 1846 biezacemi tudziez 

3. Sollten dieſe Grundentlaſtungsobligationen in die] kosztami W kwocie 6 zir. 8 kr., 6 zlr, 51 kr, 4 
ſem Termine um oder über den Ausrufspreis nicht] 15 kr., 5 zlr. 15 kr. i 4 zir. 42 kr. m. k. 17 stra- 
verkauft werden, fo werden dieſelben ſodann dem cenju na rachunek téj pretensyi zap acone) kwoty 
Wiener k. k. Landes ⸗ Gerichte zur börfenmäßigen| 500 zir. m. Kk. i wyznacza termin na dzien 24. 
Verſteigerung übermittelt. Czerwca 1858 0 godzinie 10€) zrana pod naste- 

4. Der Meiſtbieter hat den Kaufpreis ſogleich im baa⸗pujacemi warunkami: . 
ren zu Händen der Licitations⸗Commiſſion zu erle⸗[ 1. Te obligacye Indemnizacyjne sprzedane beda 


ecmtliche Erlaͤſſe. 


N. 5643. Ankündigung (539. 18) 
in Betreff des Kepnicaer Mineralwaſſetverſchleiſſes. 
Die Krynlcger Bade⸗ und Trinkkuranſtalt hat für 
das Krpnicaer Mineralwaſſer, deſſen Eigenſchaften und 
Heilkräfte in der vom Herrn k. k. Prefeſſor Dietl in 
Krakau geſchriebenen Monographie von Krynica darge: 


legt wurden und der zufolge ſich daſſelbe als ein fehr gen, worauf ihm nach erfolgter Beſtättigung des ojedynezo. N 

kraͤftiger kalkhaͤltiger Eifenfänerling dargeſtellt, eine den Gebketungsnetee bie . — 2 2. 2 — — wywolania stanowi sig cena przyjeta P 

wiſſenſchaftlichen Anforderungen entſprechendete Füllungs⸗ gen mit der Hiergerichtlihen Einantwortungsklauſel podlug kursu ostatniego w Gazecie krakow- Mai 1800 über 67 fl. 36 kr. WW, Nr. 1845 1. Aug. 

und Verkorkungsweiſe eingeführt und gefälligere und ftär- verſehen ausgefolgt werden. skié) 2 tym dodatkiem, ze Obligacye te tylko 5 F 

kere Flaſchen in Verwendung genommen. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. podlug lub wyzéj ceny gzacunkow6j sprzeda- 99 über 67 fl. 36 ke. WW.; die unverlosten Natu⸗ | 
Die Verſendung erfolgt in Kiſten zu 40 Flaſchen ä] Neu- Sandez, am 21. April 1858. nemi Dede. valieferungs-Obtigation 4 2pet. vom 18. Septembet 1193 

1½ Wiener Seitl. Jeder Flaſche ift das Wort „Kry- N. 1777 0 B. Gayby jednak nikt wya4j lub eng Szacun- fuer 182% Nr. 12631 4 bugs dier 97 f. 1e fl. dir 

ao, 8 1777. L . ) : b et. Über f 1 

nica“ aufgeprägt. bwieszezenie. kowa nie ofiarowal — natenczas obligacye eine ämtliche Abſchrift — brngeblſtänth ung de 


Der Preis beträgt loco Krynica 8 fl. CM. pr. 


Kiſte. Abnehmern, welche weuigſtens 20 Kiſten auf eins C. k. Sad obwodowy w Nowym Sgczu rozpi- Ae beda do c. k. Sadu krajowego we 


7 5 2 Staatsſchuldenti 5 0 
suje na wezwanie c. k. Sadu obwodowego w Tar- jedniu w celu sprzedania takowych wedle 35 entilgungsfonds⸗Hauptkaſſe dato 17. Marz 


1853 Nr. 47 über die von dieſen Obligationen erhobe⸗ 


mal beziehen, wird ein Rabatt von 10% zu Guten — nowie 2 dnia 17. Lutego 1858 do L. 2033 w sku- ostatniego kursu na tameeznéj gieldzie. nen und im Tilgungsfonde gegen Kapitalist ms 

regen ercente illi Eben ſo⸗ Er prosby P. Bogumity Cichulskiéj dozwolong] 4. Najwigcej ofiarujacy obowigzanym bedzie, ene] Zinfen angelegten Intereffen. * 254 fl 113 be 900 — 
921 findet für werden mice | bewißigt, der für publiczng sprzedaz zlozonych w tutejszym depo- kupna w götöwce zaraz do rak komisyi liey- ſem k. k. Landesgerichte erlegt ö ann 

wenig fin unabgeſetzt gebliebene Waaren © zycie na Tzecz masy spadkowej po Antonim Ga- tacyjnéj zlozye, poczem mu po zatwierdzeniu Der liegenden Maffe — 3 en ee 


etwaigen Bruch eine Vergütung ſtatt. 

Dagegen iſt der mit dem Verſchleißgeſchäfte betraute 
Badeinſpector ermächtigt, atereditirten Handelsleuten zur 
Begleichung ihrer Rechnungen eine Friſt bis zu drei Mo⸗ 
naten zuzugeſtehen. N 

Beſtelungen werden entgegengenommen und tealifit 
und Anfragen beantwortet von dem Badeinſpector in 

ynica. 

Krynica im Mai 1858. 


aktu licytacyjnego kupione obligacye, opa- 

trzone klauzulg wlasnosei wydanemi bedg. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 

Nowy Sacz, dnia 21. Kwietnia 1858. 


gatnickim obligacyi Indemnizacyjnych 5% zucho- 
dnio-galicyjskich Nr. 2952 na 1000 zlr. i N. 5568 
na 100 zl. wraz 2 kuponami od 1. Listopada 
1855 r. 2 ktörych pierwszy na 1. Maja 1856 jest 


Die Repräſentanz für Galizien, Krakau und 
Bukowina 


wie auch deſſen dem Namen und Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Erben oder ſonſtigen Rechtsnehmern wird ein 
Curator in der Perſon des Advokaten Dr. Alth mit Sub⸗ 
ſtituirung des Advokaten Dr. Mraczek beſtellt, und die⸗ 
ſelben von dieſem Erlage mittelſt des gegenwärtigen Edie⸗ 
tes verſtändigt. 

Krakau, am 4. Mai 1858. 


Wiener Börse- Bericht 
i 1858. 


N 2306. Kundmachung. (542.13) 


Am 5. l. M. iſt zu Görka narodowa ein h e e Babannten 195 = 2 
m 5. iſt zu a ein herrn⸗ z 15 fl ' f ' 2144 ’ Nat.⸗Anlehen zu 5% 13% 83 u 
loses einjähriges Fohten angehalten worden. älteſten, größten, reichlichſt dotirten und auf das ſorgfältigſte organiſirten aden , 3.155 ee n , uns 
Der Eigenthümer deſſelben wird aufgefordert, binnen 2 ee; ie en 87797 
vier Wochen ſeine Rechte auf dieſes Fohlen hieramts 8 — ee 9 e e e c SE 
geltend zu machen, widrigenfalls daſſelbe öffentlich ver⸗ 5 1 5 3 1 detto N. din ene 2 
ſteigert, und 25 —— zum weiteren vorſchrifts mäßigen e ' | bet 0 560 8 2 h 
Verfahren in depoſiten⸗amtliche Verwahrung übergeben 2 k k . 242 S end len: All), 
f detto „enen 7. — 10 
wle wa, Ar in k. k. öſterreichiſchen Staaten 6 
Vom k. k. Bezirksamte Mogila. Oedenburger dalioy e ee dane 96— 
Krakau, am 15. Mai 1858 u n t e r d e r F i r m a * Mellen ite " 775 n n ae Mr 
Mailänder etto R N ges 94½— 95 
N. 1645 544. 1—3 4 3 Nes. Gen age k 5 5 U nd 29 5 
. . Ed 1 et. (544. 7 U. k rivile irie detto der übrigen Kren. — 5% We ee et 
Vom k. k. Bezirssamte Rozwadsw werden die mi⸗ 0 Wien in nr 1 1 e e e ne 
; 2 ; AWIMENENE UN 25 ALOE > 0 a eu 
litärpflich en, u. 3. f detto FRENCH e N 128 120 il 
Michael Krölikowaki Dabrowa Haus⸗N. 4 9 6 5 ® detto eh . 109% — 109%, 
2 Bartoszek Sadowie 4 29 ö Como Rentſcheine burt „un i 15% 
imon Kopyto Goczalkowice 23 : ee 
Konrad Gawlowski Sokolnikki 198 VER 1 | (| Sat, eee au Ay 18-19 
— — f * 2 Nic gi f f eo Bone ** dello * 7 1 ur 0 
Heim Buch Rozwdew „ 14 T T e e 
1 Da - 27 1 N R I E S 3°, Vrioritäts-Oblg. der Staate, Gienbdabn⸗Ge⸗ 
Jakob e, Charzewiee 1 N | | SE kan = 
ndreas Bryda 5 3 "Lg 12 5% Pandbriefe der Nattonalbauk I 2 monatliche Harz — 
weiche ümmtch unteſudt alweſtod Und: aufüefsehert, macht hiemit bekannt, daß ſie, neben den gewöhnlichen Verſicherungen, als: chen der Def, Ce Ma ae , 29 
hieramts binnen drei Monaten von dritten Einſchaltung egen Feuer * Schäden 19 f N. Heß. Fecomple, Gheſ.... 114—14½ 
dieſes Edicts in die Krakauer Zeitung an gerechnet, in “ “= 7 9 „Bude Einz-Gmundlter Giienbabn . 


BETT rag eee, 164½ 16 
„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 dr. 106 2630 
y fl. 


mit 30 pCt. Einzahlung 
„ „Süd Norddeulſchen VBerbindungsbahn 
„ Theißbahn 4 A ee 


gegen allerlei Beſchädigung 


Waaren während des Transporls 
und den Verſicherungen 


der Kapitalien und Renten auf das Leben des Menschen, 
heuer, fo wie in den letztvergangenen Jahren, auch die 


Hagel⸗-Verſicherung 


ihre Heimath zurückzukehren und der Militärpflicht zu 
entſprechen, widrigens gegen dieſelben nach Vorſchrift des 
7 Auswanderungs⸗Patentes das Amt gehandelt werden 
würde. 

Rozwadöw, am 11. Mai 1858. 


Nr. 352. Etdictal⸗Vorladung. 6530. 8) 

Vom k. k. Bezirksamte Brzesko werden die nachbe⸗ 
nannten zur Stellung auf den Aſſentplatz im Jahre 1858 
berufenen Militärpflichtigen hiemit aufgefordert, binnen 
ſechs Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes 


„ err, e a 
„ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſc h.. 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h. 
„ „„Preßb. Torn. Eiſend. I, Emi. 
„ „Adetlto 2. Cuuſſ. miu Priorit. 
Kür Eſterhazy 40 fl. v. 8 


Edictes in den Zeitungs blättern in ihre Heimath zurück⸗ „Salm 40 „ 
zukehren, und ihrer Militärverpflichtung zu entſprechen ’ Fial en " 


„ St. Genois 40 „ 


widrigenfalls dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behan⸗ 
N F. Windiſchgrätz 20 „ 


delt würden: * x k 1 5 
ee eee, auf Grund eigener Fonde leiſte, das heißt mat n 
wee eee e unter Garantie des vollen Schadenerſatzes. 
Andreas Zelek Dobrociesz 19 1835 R 8 5 8 Bufareſt (31 T. Sicht) 
Andreas Cholyst 11 1833 Alle Aufklärungen und Antragsblanquete ertheilt unentgeldlich, entweder die gefertigte Re⸗ Sortantinopet vente 


” 
Brzesko am 15. Mai 1858. amburg (2 Mon) un 
ibornd 2 Mony) N 
Pondon (3 Mon.). 
a (2 Mon 


präſentanz, in ihrem Bureau in Lemberg, am Ferdinands Platz, neben dem ae ee, 


Stock, Lang“ im Penther schen Hause, sub oons. Nr. 804 im ersten 


töck, oder ihre Agentſchaften, welche in allen Städten und bebeutenderen Marktflecken unſeres 
andes aufgeſtellt, und ausdrücklich mit der Firma der Anftalt „kaiſ. königl. priv. 


*. ' * 
AZIENDA ASSICURATRICE IN TRIEST 5 
bezeichnet find. "u u; u 
a ifrigſt b ‚» — — 
re a ait welchen fe bon Den Ju. E. Werfüberungs-gpublicum flabe ber 
ehrt wurde. 
Lemberg, im Monate Mai 1858. (474.6) 


Repräsentanz für Galizien, Krakau und Bukowina 
der k. k. priv. „Azienda Assiourätrice in Triest.“ 


Leon Ostoja Solechi. Ladislaus Lela Eilecki. 


3. 1777. Ed iet. (485. 1—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird über 
Anſuchen des Tarndwer k. k. Kreisgerichtes vom 17. 
Februar 1858 3. 2088 zur Vornahme der von demſel⸗ 
ben über Einſchreiten der Frau Teofile Cichulska zut 
Belt der von derfelben wider Anton Gagatnicki 
erſiegten Wechſelfordekung von 1000 fl. ſammt 60% feit 
1. Jänner NEN Inufenben Zinſen, dann der Gerichts⸗ 
toften pr. 6 fle % 6 f. 51 kr. 4 fl 15 kr, 5 fl. 
15 kr. und 4 K 2 kr. EM. unter Vorbehalt des Ab: 
zuges des auf . diefer Forderung ſammt Neben: 
gebühren gezahlten 1 9e von 500 fl. Bewilligten 
öffentlichen Feilbietung 2 den Nachlaßmaſſe des An: 
ton Gagatnicki hierger! bl in drwahrten 5% weſtgali⸗ 
ziſchen Grundentlaſtungsobligationen vom 1. November 


aris (2 Mon.) . 

aiſ. Münz- Ducaten- Agio 
Napoleonsd'oer 

05 Sovereigns 


Abgaug und Ankunft der Siſenbahnzüge. 
( Abgang von Krakau 
b Dembica um 12 Uhr 15 11 7 Nachmittag. 
na Gum 9 ubr 5 Minuten Abends. 
nach Wien ' um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
( 
( 


nach Breslau u um 3 Uhr 25 Wien Nachmittag. 
Warſchau „ um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag, 


Ankunft in Krakau 


1803 Nr. 2952 über 10 und Nr. 5568 über]. a Meteorologiſche Deobachtungen. von ‚Dempigg ( um 5 4 20 Deinuten Bal 
100 fl. jede mit 16 Coupons von deren der erſten am Zeuweratur Speciſiſche ö N Erſcheini Underung der (Gum 2 Uhr en ittap. 
1. Mai 1856 fälli iſt der Termin auf den 24 Juni S nach Feucktigreit Richtung und Stärke Zuſtand ingen Wärme im [Von Mien 0 5 13 uk 15 Zr“ ai 
1858 um 10 uhr Vormittags beſtimmt wache hierge⸗ * Necun der in dee Wines der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. 271 won Breslau u. , Deinuten Abends 
richts unter folgenden Bedingungen abgehalten werden wird: ah E Luft! 1 von. I bi Warſchau (um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


( h 15 Niet Been 
. um r 15 Minuten rmiitag. 
dach Krakau (um 1 Uhr net Mitternacht. 


Hinski. Buchdruckerel⸗Geſchäftöleſter⸗ 


11°7 


i anti werben C DT | fehbe 
1. a einzeln 3 a7 en fie Ten 1 
12 . ( 6% 172 RNotd⸗ Oft „, 2 


In der Bucdruden des CA“. m Aston (n 


Nachm. etwag Regen | 44 


